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Neue katecheitiische Literatur Gab el, Erstkommunionunterricht in ausgear- S Topologische Überlielerungsstoffe im

Hilisbuch ZU K’'nheitskatechismu!: beıteten Katechesen. D Au Joh.-Evangelium (Krait
Die Geschichte des deutschenPıchler, Katechesen Iür die Unterstule, I1L Schubert

Deu big, Hilisbuch ZUMM Einheitskatechismus
Hilker, Handbuch ZU. 41 eitskatechismus Weiler emp({, D1 Hauptiorm mittelalterlicher eltan-

aubens (Böminghaus
ernbec Kautechese IUr die Oberstule ach Wach, Meister und Jünger ( Wunderle) Sschauung (Meier)

dem Eınheitskatechismus Ho piner, Orient und griechische Fhilosophie Padovani, V1ito Fornarı (Eschweiler).Sch WENZ, Katechetisch: Skıizzen (Steiles) Cordovani, rıvelatore (EKschweiler).
Hanss, Kurze und lehrrt:  ijiche Belspiele Iür den eie E Der Mythus VoOxh Orijent und CcCcC1den asenkamp iglon und Kultur Sawicki

Kinheitskatechismus (Engert Aufweriung und Gewissenspilicht (Hürth).Önnichs, Ziut Katechese ber das (9.)Gebo Au
FTOO1],; urther i the Liege Diatessaron Kleinere Mit'eilungen.

Bücher- und Zeitschriitfenschau.oge

Neue katechetische Literatur sonders unfer dem Gesichtspunkt etwalger Verbesserungs-
vorschläge für die endgültige Fassung des deutschen mHılfsbücher ZU. Einheitskatechismus. Unmittelbar praktısche Handreichung für dıie Katechese

Als Linden se1InNne Bearbeitung des mıiıtt- bietet das Hılfsbuch Zu Kınheitskatechismus, das eOrg
leren Deharbeschen Katechismus 1mM wesentlichen abge- Deubig herausgibt *); VO  — ihm hegt (Vom Gflads
schlossen hatte, und al Se1IN Katechismus In ayern (mit ben) VOTrL. Ks bietet Katechesen, dıe, inhaltlich vollstän-
Ausnahme ON Regensburg‘) Einheitskatechismus geworden dig, DU In Skızzen ausgearbeıtet sınd und er Kıgenart
WAar, veröffentlichte LOIS ıne „Katechetena4usgabe‘‘ des Katecheten aum ZULEL Entfaltung lassen. Die Kate-
des mittlieren Deharbeschen Katechismus. S1e sollte, WIe chesen sind bearbeıtet nach dem Prinziıp der relig1ösen

In der Kinleitung ausführte, VOT 14 llem die Grundsätze T und Lebensschule. Deubigs Hilfsbuch wırd, nach
darlegen, die bei der Abfassung des Katechismus maß- dem vorlegenden Bande urtellen, sıch viele Freunde
gebend WadICIL, weıter sollte S1e durch sachliche Anmer- erwerben. Es biıetet ausreichenden, oft überreichen to:
kungen bel schwierigen Fragen dem Katecheten die Arbeit ist vorzüglıch in seiıner dıe Aktivıtät des Katechumenen
erleichtern ; ZUuU drıtten wollte s1e, besonders für Jüngere weckenden Art und verfolgt konsequent un geschickt
Katecheten, methodische Winke geben Der Wert der das In den Lehrplänen mıiıt Recht stark hetonte
„Katechetenausgabe‘“‘, dıe das rgebnis langjährıger, _ Ziel des Keligionsunterrichtes : Nıcht bloß (GGlaubenswissen,
endlich mühevoller und scharfsinniger Arbeiten ZUT Ver- sondern Glaubenstat und (Glaubensleben.

26 ist be1 der Schulausgabe des VOoO Konstantinbesserung des Katechismus darstellt, ist unbestritten. Wer
iın der Katechismusfrage mitreden wıll, muß dıe Arbeıt Rösch Cap ırrtümlich der Verlag Herder anstatt des Ver-

Lindens gründlıch kennen. Nun ist der Linden- lages Ferdinand Schöningh, Paderborn angegeben, Be-üglich
der Bemerkung betr. dıe Vorbilder des Erlösers i II vgl‘Lext VO Jahre LOIS3 In den Kichtlinien, die der och- Mönnichs 159 76 ist die Frage: Wie

würdigste Kpiskopat 1021I bzw. 1022 als verbindlich für viele Pfarrer un Kapläne USW, unverständlich.
dıe Neubearbeitung des Katechismus aufstellte, als (Grund- KEıne -tüchtige Arbeıt über denselben Gegenstand, das
lage der allseıts gewünschten Keform gewählt worden. Hauptstück, hat auch (Otto Hılker geliefert In
Da Jag nahe, a ls der deutsche Einheıitskatechismus einer Kinleitung AL Durchführung des Arbeltsprinzips
E.K.) auf der Grundlage Lindens zustande gekommen 1m Katechismusunterricht“ gyıbt Urz und Nnapp Auf-

chluß darüber, Ww1e sıch die Durchführung des Arbeits-WAaT, diıe „Katechetenausgabe“ dem ext NZU-

asscn. Dieser Aufgabe hat sıch der Bearbeiter des gedankens 1ım Katechismusunterricht vorstellt, und behan-
delt dann seinen Stoff ın 55 Lektionen. Diese sınddeutschen Kınheitskatechismus, Lheodor nıch

unterzogen. Sein Hılfsbuch unı iınheıtskatechiısmus mıt Absicht kurz gefaßt ; sähe INa  > auch NE hie und
„„wWill nıcht fertige Katechesen, niıcht einmal hauptsächlich da ıne etwas breitere Ausführung, ist doch SAXCcH,  d
methodische Anwelsungen bieten, sondern 1ll durch mehr daß che. Lektionen ın ihrer wohlüberlegten präzisen Fas-
gelegentliche Bemerkungen dem Katecheten Aufschlüsse SUNS das Notwendige bieten. raktisch iIst die FEafel

Übersicht über dıe Lektionen und deren Arbeitsstoff.und Winke geben, aiu der betreffende Ausdruck
gewähit Ist, welche theologischen (Gresichtspunkte oder Gerne hebe ich hervor, daß der erf. bel der Behand-

welche lung des (Glaubensartikels eın leider oft vernachlässigtesKrörterungen nıcht übersehen werden dürfen,
wıssenschaftliche Feinheiten ruhig übergehen, welche
praktıschen Punkte behandeln ınd“. Katecheten und Hilfsbuch Zu Einheitskatechismus Bearbeitet ach

em Prinzip der reiigiösen Lebensschule on Georg Deubig,Katechetiker werden das Buch mıt Nutzen studieren, hbe- Studienprofessor. Limburg, ebr. Sfeflen, 1926 (279 509)Gbd 3550L) Hilfsbuch zZzu Einheitskatechismus, Jakob Lindensl Handbuch Zzu Einheitskatechismus. Erster "Teil
Katecheten-Ausgabe 3it Anmerkungen. Zweilıte Auflage ear- Die Wahrheit. Von Otto ilker, rRektor nd ReligionslehrerS P  Z beitet VO Theodor Mönnichs München, Kösel iın Erfurt.S Pustet, 10925 (21 Hlw Paderborn, Eerd. Schöningh, 1926 ( A, 167 69)95 50) Hiw 3O
393 304F
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'Thema berücksichtigt dıe Geschichte der Heımatdıözese nımm(t, IST überaus dankenswert S16 bewahrt den Kate-
Dieun der Heıiımatpfarreı Die erstere Lektion hat für cheten VOI Übertreibungen un Verwechslungen

dıe lözese Paderborn durchgeführt für dıe Katechese beigelügten Lehrproben sind WIC IN dıe Erprobung be-
über dıe Geschichte der Heımatpfarrei ann natur- WI1CS, recht brautc hbar
gemäß LUT Gesichtspunkte bıeten Unter Berücksichtigung des L extes des Einheitskate-

Ausgearbeıtete Katechesen bietet a Bernb eck £) chismus hat Dompfarrer Herdinand Gabriel die ufl]
hat Was ıhm viele Katecheten danken werden den SC11€6ES Erstkommunionunterrichtes besorot Dem rst-

des bearbeıtet kommunionunterricht galt un galt dıe besondereTeıl der dıe größte Neuerung
KK darstellt das 1B Hauptstück Mit gutem Gelingen! Sorge un Liebe des Katecheten Anrerungen SCINCI

fruchtbaren Gestaltung wırd jeder Seelsorger ent-Seine Katechesen sınd kraft ihrer klaren Anlage, ıhres
zielstrebigen Aufbaues un ihres Irıschen en un Miıt- gegennehmen, zumal dann 30801 S16 den Auifigaben unier-

richtlicher un erzieherischer Art Kechnung tragen dıe sıcharbeıt weckenden methodischen Vorgehens 3091 Leistung,
deren sıch herzlich Ireut Daß der erf für C J  — der Verlegung der Erstkommunionfeiler das Schul-
geteilte, auch zweiteilige Schulen 106 „Slullbeschäftigung“ Jahr ergeben DiIie nıcht leichte Aufgabe, Kınder im Alter

no1bt 1STt sehr egrüßen der Anfänger 11 Katecheten- VO.  — DIs o ahren auf den Empfang der heilıgen
amite wıird besonders dankbar dafür (>08! Der Anhang Kommunilon gründlıch un gediegen vorzubereıten, hat

Den grund-mıiıt SC1INEN sorgfältig ausgewählten Beispielen und (Ge- Dompfarrer Gabriel 88 MmMIıL Glück gelöst
dichten ZUT Vertiefung der Lehre bzw der reiix1ösen sätzlıchen Ausführungen (S O) kann ich voll und

150007 beipflichten VOT allem hat mich gefreut daßEindrücke und Änregungen stellt 25680 wıillkommene Neue-
IuNng dar. der erıf mıL Entschiedenheıt 1Ne ausreichende Vor-

bereitungszeıt (etwa C111 Vıerteljahr n{ier VerwendungKatechetische Skizzen, die den g  n Stoff des
11 Interesse derbehandeln, legt ılhelm Schwenz vor £). VO Z Wochenstunden) ordert

relhg1ösen Krziehung sollte Man, nıcht 1ußerordent-Die Skıizzen können nıcht befriedigen ; S1IC sind dürftug,
Der erf. au ( mehr Sorgfalt aul SCINEG Darstellung verwenden. lıche Schwierigkeiten verhindern, dieser Forderung
Schiefe Ausdrucksweise nd fehlerhaftes Deutsch finden sıch SCNUZECN «uchen. Die ausgearbeiteten Katechesen verraten
mehrfach, $  73 PE 252 26 261 269 Kın merk-
ürdiger 112 steht auf 267 „Klerus un Volk standen iIreu

überall den erfahrenen Kınderseelsorger, der geschickt
zusammen und unerschrockene Vorkämpfer, WIC Ketteler, Mal- nd eindrucksvoll unterrichten, der zielbewußt und
linckrodt Wındthorst Vertraten dıe angegriffene katholische planmäßıg dıe aszetische Erzıiehung leıten weıß. Die
Kırche dıe ABn Bıldung des Zentrums ührte Die Angabe SENAdUCNH Anwelsungen betr. Kar- un Osterwoche
auf 259 eın (des h Paulus) Leib ruht neben Petrus dıe Kommunionfeier (S 10 {f.) entspringen der ber-der Petrerskirche Rom 1STI alsch Dıie Grabstätte des h Pau-
lus 151 dem Hochaltare der Basılıka San Paolo fuori le INUTra legung, daß auch dıe äußere Ordnung un exakte Aus-

ljührung der Zeremonien VO  an nıcht BedeutungVon dem richtigen (jedanken ausgehend daß C111

utes „Belispiel“ bel KErteilung des Relix1onsunterrichtes sınd un verdienen An mustergültige Praxıs Beachtung
schätzenswerte Dienste Bezügliıch der Z eckmäßigkeıt des Paderborner Ususeısten VErmMas, nat Pfarrer
Hanss LOTZ 1Ne ammlung „Kurze und packende VOT Ablegung des Glaubensbekenntnisses un AIl Schlusse

der Messe ]JC 1INC kurze Ansprache ZU halten, kann INaKatechismusbeispiele mıiıt beigedrucktem Text de Laın-
verschıedener Meinung SCHH , ebenso über dıe ACOT=denschen Katechismus‘‘ Verlag Ösel, empten) heraus- schlag gebrachte Feier der Kommunionandacht d ach-egeben, dıe 1921 P Aufl erschıen und der VOI -
mittag. Gabriels Erstkommunilonunterricht ist 1Ne VOL1-»-hegenden Auf,, nier anderem Tıtel und anderem

Verlage die „Beıispiele‘“ dem beigefügten Lext des treffliche Arbeit, die INaAall miıt guliem (Gewissen empfehlen
kann. Der Erstkommunionunterricht ebenso WIG der rst-entsprechend verteilt Die u{l ıST umgearbeıtet und

bedeutend vermehrt beichtunterricht, die dem DZW. dem Schulhahre
sınd werden nıcht sehr ferner Zukunft aufDer er£. INOSC bel Neuauflage den Fundort SEIHCS

der Grundlave des eiınen Katechismus aufbauen INUusSSECIL,.„Beispiels““ angeben ; NI Zitationen WIC Hanımer, Rosen-
kranz, Pfälzer Zeitung 19012, „Christlicher Pilger: &; Sountagsblatt Der Kleine Katechismus, der Vorbereıtung ıSL, der
151 nıchts anzufangen. Einige sprachliche Unebenheiten MOogeCnNn ersie Entwurf hat eben dıe Diözesankommissıonen passıertbeseintigt werden; desgl. die Druckfehler 194 2 203Z S 261 Z I 56277 1ı 276 ist für das und Schuljahr bestimmt. Es bleibt

sehr ZUuU bedauern daß äußere Verhältnisse stärkerZ den schwierigsten Kautechesen gehört ohne Frage
dıe Katechese über das (9.) Gebot Die egr1ffs- An der gule Wiılle der maßgebenden Instanzen und daß

ansiatt Religionsbüchleins (Bibelkatechismus) derklärung, dıe Mönnichs SC1INeI Schrift *) VOI-
Kleine Katechismus kommt Wer beispielsw 15C das

Katechesen für die Oberstufe nach dem deutschen Kath kKelıgionsbüchlein VO ılhelm Pıchler kennt un
Einheitskatechismus mıt Anhang VO eisp len dıe Anschluß das Relix1onsbüchlein VO ıihm
und Gedichten Von Jakob ernbeck, Plarrer und Schul- herausgegebenen Katechesen für dıe Unterstufe wırddekan München, Kösel Pustet, 1925 (323 Ö0)
Hiw 4,50 diıeses Bedauern begreıfen Ich benutze dıe Gelegenheit

‘) Katechetische Skizzen Mit vollständigem ext des
Einheitskatechismus Von W ılhelm Schwenz, Pfarrer Hildes- vermehrte Aufl München, J. Kösel Pustet, 926 (45 50),
heim, Franz Borgmeyer, 1925 (VIL; 270 89) Hiw M 0,50.

3) Kurze und lehrreiche Beispiele für den
chesen

1) trstkommunionunterricht ausgearbeiteten Kate-
Von Ferdinand GabrielEinheits-Katechismus mit eingedruckten Fragen und Dompfarrer Paderborn,

ntwortee S Zugleich CIM religiöses Lesebuch für das katho Ferdinand Schöningh, 1925 (166 8309) Gb 3,60.
ische Volk. Von Josef Hanss, Pfarrer. Limburg, ebr. Steffen, %) atechesen für die Unterstufe VO W ıilhelnm Pichler.
1925 (459 80), Gbd M Bändchen (2 5.) M 111 Bändchen. DÄ Lieferung,

Zur Katechese ber das (9.) Gebot Ein Beıitrag Ü: 3 2A6 (240 S 4,20 Innsbruck-W jen-München,
VOI) TIheodor Mönnichs Vierte, durch Lehrproben Verlagsanstalt Iyrolia G., 192) U 1926
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auf dıe Katechesen VO  — Pichler auimerksam machen dıe gewichtige Autorität Zellers gegenüber, welche
Pichler 1St CIM begnadeter Katechet mıiıt reicher derartıgen Zusammenhane auf das entschiedenste bestritt
wıeder aufs Neue überdachter und überprüfter Erfah- So harrt dıe Frage, der das augenblickliche mystisch-
Iung, Aa UusSs dem tudıum SC1INeETr Katechesen wırd INd.  — reiig1Ööse Interesse Orient erhöhte Gegenwartsbedeu-
wertvoll>» Anregungen schöpfen tLung verleiht 1ININEeLr noch letzten aufschließenden

Trıier Hr V eıler Aufhellung (OQben Schrift 19508 sucht durch
1Ne sorgfältige Quellenuntersuchung ihrer Lösunge näher

kommen Ihr Resultat 1SE dıes ıne Abhängigkeıt der
Wach Joachim Meister un Jünger wel religions- griechischen Philosophie VO der orliıentalıschen (Geistes-

ogische Betrachtungen Leipzig, Eduard Pfeiffer 1025 elt besteht nıcht zurecht und WAar erg1ibt siıch
(75 89) diese Heststellung nach Hopfiner sowohl auf run der

ach Sach-Der Verfasser ISt durch tüchtıge Arbeıten auf dem Quellen WIE des aufweısbaren Latbestandes
on bısher lage der berlieferung INa Solon und I hales AgsyptenGebiete der Religionswissenschaft bekannt

hat 16 unverkennbare Neigung bekundet dıe Religions- SECWECSCNH SC1H Hür Pythagoras, emokKrTI un Platon 1SE

Z weılellos IST damıt zweifelhaft (und Heraklit und Kmpedokles? und fürSozlologıe AB AE Geltung bringen. alle anderen unwahrscheimlich Die ältesten NachrichtenCIM Fortschriıtt gegeben Im vorliegenden eft sınd WEel
über das Verhältnis der frühgriechıschen Philosophenausdrücklich religionssoziologisch gemeınte Untersuchungen orientalischen Lehrmeistern entwedervereinigt, dıe CIn Hauptstück religionswissenschaftlıcher belanglos

Problematık betreffen Das Verhältnis VO  an Meister und oder ohne hıstorıiıschen Wert Die stünden
eıl ab VO  >} ihrem Gegenstande und ruhten darumJünger 1St dıe Kerntatsache aller reilig1ösen (3emeinschaflts-

bıldung Wach 1St keineswegs der Ansıcht daß hier dıe nıcht auf zuverlässıyer ITradıtion Daß den hellenistischen
berück- Schriftstellern die orlentalische Herkunft der abendlän-Religionssoz1ologıe alleın das Wort habe

sıchtiet auch relıg1onNsgeschichtliche un relig1ionspsycho- ıschen Phılosophıe eingeleuchtet habe, erkläre sich
AUS den Zeıtverhältnissen Die dieser eıt dıelogısche Motivatiıonen ıne rein theologische Würdigung

des Verhältnisses findet sıch nıcht WIC denn überhaupt gyriechisch römiısche Welt eindringende orjientalısche Kultur
und Mystik habe den Griechen Bewunderung abgenötigt„der Meister der Kvangelien‘“‘ entschieden auffällie kurz

(etwa Gegensatz dem u  a und auch da LLUTL Besonders Ag  {a}  ypten erschıen Lichte uralter erhabener
VO der menschlichen Seite her betrachtet wırd Äanche Weıiısheıt Und überdies hätten dıe Kulturträger des
VO  — den charakteristischen Momenten des Meisterseins Ostens C111 Interesse daran vehabt dıe politischen Sleger
scheıint I1T auf dıe Spltze getrieben un dieser (Ge- des estens VO  > der Überlegenheıit des orjıentalıschen

G eistes überzeugenstalt nıcht mehr wirklichkeitsgetreu SC11] dıe Sachlieh spricht nach Hopfner
Bestimmung des Meisterlebens „alles auf TreNNuN? _ den orientalıschen Einschlae frühen griechischen

Anderes VeEerNSSe ich WIEC etwa dıe Denken dıe rationale un:! autonome Art dieser ılo-zurichten‘“ 1 O)
ezugnahme auf das geistige Zeugungsverhältnıs un dıe sophıe, dann auch besonders dıe Stilreinheit ihrer Pro-

Trotz allem erkenne iıch blementfaltung, dıe sıch organısch notwendig AaUuSs CISCNECIdaraus entspringende 1e
daß viel ] reffendes über den Unterschied Ol logischer KEntwicklung ergebe und nırgendwo C1INE Störung

Meister und Lehrer un über den Sınn des Meisterlebens durch fremde Kınwirkung aufweilse.
gesagt 1SE. Die Anmerkungen verraten AHG ausvebreıitete So sehr dıe sorgfältige Arbeıt H.ıs manchen Stücken
relıg1onNswissenschaftliche Kenntnıis. klärend wiıirkt SCIHNECIXH (Gesamturteil VEIINAS 16 nıcht resiti-

ürzburg eOTtg underle. 10s ZUzustimmen Die die antıke Iradıtion VOTI -

gebrachten krıtischen Bedenken scheinen INr doch dıe
alte Überlieferung niıcht völlıg entkräften können Es

Hopfner, Theodor, Orient und griechische Philosophie. wäre schon VO  z vornhereın sehr unwahrscheinlich

richs
| Beihefte Z „„Alten Orient“ eft Leipzig, Hın- un sehr verwunderlıch WE das Jonien, also

1925 (S9 ST 50) den Gestaden des Orientes, erwachende griechische (zeistes-
Die hler behandelte Frage ach dem Verhältnis VO  > leben keine fühlbaren Aulftriebe empfangen hätte VO  un

Orient und griechischer Phiılosophie ISt schon sehr alt den EINIYC Jahrtausende äalteren Kulturen deren
Bereits griechische und römische Schriftsteller, besonders KEinflußsphäre se1lt Jlangem sıch ber den Westen hın C1=-

hellenistischer eıt en sıch miıt ihr befaßt und S1C streckte Wie sollte 190058  - SONS auch dıe vielen auf[-
fallenden Ahnlıchkeiten erklären, die sıch dem BetrachterHEn Sinne tatsächlichen Beeinflussung der griechischen

Philosophie durch den Orient beantwortet TO Aktualı- zwıschen westlicher Phılosophie und Östlıcher keineswegs
tÄt CWaNNn S16 dann wieder der ersten Hälfte des EGC1IH mythologischer Spekulatiıon darbieten ange VOLr

Jahrhunderts, als dıie Entzifferung alter orientalischer den Griechen en Agypter Babylonıier, Perser, VOTLr

Sprachen C111 tıeferes Verständnis der alten Kulturen allem aber indische T’hevosophen tiefsinnıge Systeme hylo-
möglıch machte Das rgebnis dieser näheren Bekannt- zOolstischer, pantheistisch dualıstiısch moniıstıisch ato  1sf1-
schaft mıiıt dem Orient Wäar, daß WG Keihe namhafter schen Gepräges aufgebaut allerdings zumelıst unter starkem
Gelehrter WIEG Ööth Gladisch Teichmüller, Schroeder, Kınschlag mythıscher Motive
Garbe, ıllmann Joel sıch ebenso WIC die S Nur CINISCS SCI zZu Vergleiche AaUuUs indischer Gedankenwelt
tıken Schriftsteller für 106 SCWISSC Abhängigkeit des West- angedeutet. Vom W asser als Urstoff spricht auch 1n altındıscher
lichen VO östlichen Denken wenıgstens SCINEN An- Mvythos,. Die Samkhyalehre kennt WIC Anaxımander CI Welt-
jängen, eınsetiztien bildung AUuUSs em Unbegrenzten, weıterhin den Satz des Empe-Allerdings wıchen S16 der eur- dokles, daß nıchts Wiırkliches eigentlichen ınne entstehenteılung der Art un der 86) des orlıentalıschen EKın- und vergehen könne x  ‚— dualistische Unterscheidung VO']usses erhebliıch voneiınander aD nen stand Da UN-Stoff und Geist die sıch selit Anaxagoras vorbereıtet
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zählige Weltperioden einander folgen sollen, w1issen nebst den dauernder amp des Apolliniıschen Prinzıps der Kr-
indische Philosophen. Und die brah-griechischen auch kenntnis mıiıt dem phallıschen Prinziıp der unterirdischen

manısche Metaphysik gemahnt vielfach < eleatisches Denken. Mächte herrscht, des Occidents mıit dem Orient (S 204Die Atomistik des Demokrıt erinnert Al Vaiseshika SOWIE EpIi-
kurs Irrelig10s1tät, besonders Formulierungen der Samkhya- Dieser Gedanke wırd iın der SaNZEN kinleitung durchgeführt.
philosophıe I1 Natürliıch wird dıe direkte Abhängigkeit Der Abschnitt („Ulympische (‚öÖtter nd Heroen der Unter-
schwer beweisen selin. Es g1ibt indes nıcht L1UTr ine dırekte, welt®‘) versucht das griechische Epos nd die T ragödıe VOCI-

uınmittelbare Beeinflussung wıe zwıischen Lehrer un: Schüler, stehen, beide als den Sieg eines relig1ösen Prinzıiıps ber eın
sondern auch eıne indirekte, dıe darın Dbesteht, daß VO relıg1öses, des lıchten olympischen eus ber dıe chthonischen
herrschenden Denkformen innerlich berührt un wenıgstens M11- (JÖtter beı Homer, des Apollinischen ber das Dionysische be1
bestimmt wird. Zum mindesten diese Art des östlichen Eın- den Tragikern (S5 672) ber jedesmal ist keıin dauernder
fAusses WIT. iNnan bei den Griechen nıcht leugnen Önnen. Wır Dieg : Inımer wieder erringen Volksglauben her die unieren
sehen B! wıe ihre Religion VO alters her orjientalische MO- Mächte .den DIeS: auf Gaija un Moira folgt Dionysos, und aum
mMente miıt sıch führt, VOTL allem ın em mystischen Strome 1st dieser ın der Iragödie besiegt, bricht In den Stoikern und
der immer da ist, auch zeiıtwelse VO der rationalen zuletzt ın Plotin das Dionysische Element wıieder durch (man

eın VorhandenseıunForm des öffentlichen Kultes verdeckt 1St. vgl. be1 Bachofen selbst die Aufschlüsse Aaus Proklos ber dıe
und stilles Weiterwirken erklärt (abgesehen VO vielen anderen Mysterlen): ‚„„Die Wahrheit des Griechentums ist dıe Bändiıgung
Ursachen) mıt, daß 1im Hellenismus die Religionsverschmelzung des Unmaßes durch das Ma(ßd‘* ‚ Aber Jede Kultur eines Zeıt-

verhältnısmäßlig leicht- vor sıch ging nd WEnnn [al U  3 alters ist nıcht eın beharrender Zustand, sondern Ausdruck eines
bedenkt, wıe CNS auch ıIn Griechenland relig1Öses un philo- Kräfteverhältnisses‘‘ ( SA ich (üge hinzu: Plato un: Aristo-
sophisches Denken sıch Oit berühren, wıird selbst VO hıer teics konnten das Unbegrenzte immer NUr als eın Unvollkom-
AUS eıne Beeinflussung der griechischen Philosophie durchaus verstehen, as Begrenzte der (logisch) ohl Dehfinierte
als möglıch nd wahrscheinlich erscheinen. Und In der Tat als das Vollkommene eine Anschauung, dıe miıt Ihomas
sehen V1r bel einzelnen Denkern wiederholt starke relig1öse uch das christliche Mittelalter beherrscht, bis sS1Ee ın Giordano
Motive durchbrechen, dıe ZUL eıl auf den Orient welisen. Bruno rab wurde.
Darüber hınaus ıat Jüngstens Joel gezelgt, WI1Ie allgemeine Der Abschnıitt („Von Winckelmann Bachofen‘‘) 1St
Denkmotive und Betrachtungsweisen des rients ın der frühen ıne weltgespannte Erörterung ber die Romantık. Deren

Der Größe dergriechischen Philosophie och sıchtbar sind. Wesen wırd 1m Mythos gefunden, der Mythos aber 1st die Fort-
griechıschen Leistung al das keinen Abtrag. Denn bleibt SCLZUNG des Naturlebens 1m Menschen, der Ausdruck des ensch-
em hellenischen Genius das Verdienst, ber den Orient hinaus ıchen Naturgebundenseins, der Punkt, die Natur ihren Aus-
eine eigene, nach Inhalt und Form charakteristisch gepragte druck 112 5Symbolen und Bıldern findet arum sınd Geburt un
Geistesgestaltung geschaffen haben, dıe auf ihren Höhepunkten 1 O4 ist die Mutter das eigentliche Zentrum des Mythos wıe

der Romantık, 1st der Mythos ungeschichtlich, mehr räumlich
SIC 1e [}
die Naturgebundenheit des außerindischen Orientalen welt hinter

als zeıitlich. Görres ist der wirkliche Entdecker des Mythos:
ımegen (Holland). eifes daviany 1st echter Romantıker, we1l dıe Geschichte als Leben

und natürliches Werden versteht, das Weben des Volksgeistes.
Die Brüder Grimm sind ın ihrer Auffassung des Lebens der
Sprache echte Romantiker, Muttersöhne wıe Bachofen selber.Schroeter, Manfred, Der ythus VOoO Orient und Oce1i- Wiınckelmann nd Humboldt sınd echte Klassizisten, der -

dent. Aus den Werken als Asthetiker, der andere als Geschichtsphitosoph, der die Welt-kıne Metaphysik der Alten Welt.
VO Bachofen. Mıt einer Einleitung VO  3} Alfred Baeum- geschichte a1s reine Abwandelung der Idee betrachtet.
ler. München, Becksche Verlagsbuchhandlung, 1926 Müller ist der Romantiker, in welchem der Historiker den

Romantıker überwand; Ranke der Historiker miıt em amnl-VE S OT, 80) Gbd ML 3ö
ıschen Grundzug, weiıl In iıhm der geschichtliche Mensch als

Das Vorwort Schroeters berichtet Der dıe (sesichts- das einmalıge Geschöpf Gottes erscheımt. 50 zeichnet Baeumler
schließlich den Gegensatz der Jenenser ZUr Heidelberger Ropunkte der Auswahl für eine möglıchst vollkommene mantık: Erstere ist eın Ausklang des phılosophischen Jahrhunderts,Kinführung In dıe (Gedankenwelt Bachofens. Das aupt- etztere der verheißungsvolle Anfang der LECUCIN Zeit; deren (Genius

erk Bachofens, das „Mutterrecht“ I) ıst gleichsam das Muttertum 1st, dıe Uberwindung des 15 Jahrhunderts., Soviel
romantısche Anklänge Hegel hat ist nıcht 1m Tiefsten ROo-der Zentralbau, dıe „Dage VO  - Tanaquil“ 1670), 1n wel- mantıker, weıl die Unter- und Vorwelt 196 als eine über-cher Bachofen seıne methodischen un!: geschichtsphilo- windende Stufe des Apollinischen erkennt (S 223 "—266”). „Dassophıschen Anschauungen nıedergelegt hat, der Schluß Weıb als Mutter, als fruchtbare gebärende Lirde das ist die

der Auslese. Zwischen hineın, un War ın der Abfolge unausgesprochene, e Konzeption der Romantıik‘‘ (S 185°)
der Kapıtel des „Mutterrechts‘“‘, sınd dıe wichtigsten A'b- Man qu (} r da die Konstruktuon Baeumlers vieles für

DiIie sıch hat Vergleicht Nan mıt den Aufstellungen Max Ettlingersschnitte der übrigen Werke übersichtlich gegliedert. Kennzeichnung der Romantik („„Geschichte der Philosophie VO
Bibliographie (angefertigt VO  > Dr Bessmertny-Berlin) bringt der Romantik bIis ZUE Gegenwart‘“ 1924, 7: Romantik als
das Parallel-Stellenverzeichnis, während eın Nachbeticht dıe geistige Aufgeschlossenheit für das historisch Gewordene, für
1Im einzelnen noch Rechenschaft über das eingeschlagene das organisch Gewachsene, welches durch kein künstlıch Er-
Verfahren enthält. dachtes und Gemachtes ersetzt werden könne ann zeigt

sich : Baeumler scheidet schärfer die in den führenden GeisternSo bletet die Ausgabe wirkliıch eın abgerundetes Bild des deutschen Idealısmus siıch kreuzenden Gedanken, und hat
der Gesamtleistung Bachofens. Diese trıtt In eın beson- I)atürdıie Jenenser Romantik klarer ın ıhrem Wesen erkannt.
ders klares 1C durch die 204 Seıten umfassende Eın- 1St ıhm der katholische Zug der Romantik CNIZSANGCN, und Friedr.

Der Kathaolıit-leıtung Alfred Baeumlers (wir zıtieren der KEınfachheit Schlege!l ist wenig ın seinem Positiven erfaßt.
z1SMUuSs 1st für ıh wıe für Görres wirkliıch dıe „Aufhebung“ deshalber der römiıschen Zilfern ın arabıschen mıiıt ®) Mütterlichen und Geschichtlichen 1m reinen Geiste des Logos.S1ıe gliedert siıch 1n dreı Abschnitte, VO  a denen eın jeder Es 1st aber klar, daß für Baeumler Bachofen und sein
Werk 1m Abschnitt („Chthonisch, Dionysisch, Apollinisch””)sıch ‚jeweils NO Bachofens schon fast VETDSCSSCHNEC

edanken schließt. el hat der Bachofen eigene Ge- lıt seinem Motto „Antiquam exquirite matrem“ als der wirk-
danke eiInes Begınne der Kultur stehenden Mutfer- lıche Erbe der Romantık Von seinem Lehrer Savigny her C1I-

scheint, Daher 1er Anfang dıe feine Zeichnung der Ro-
rechtes weite Verbreitung erlangt ; 1st bemerkenswert, mantık : Diıe Romantık 1st ıne Bewegung zurück, wober das
daß Baeumler gerade diese geschichtliche Aufstellung kwiıge nıcht wıe beim ldealısten. eın Gegenwärtiges ISt, sondern

eın Vergangenes, das in der Gegenwart fortwirkt, einbezogen inBachofens fallen l1äßt, dessen Bedeutung vielmehr ın einer
geschichtsphilosophischen Ansıcht sucht, nämlich ın der dıe Geschichte (S 107.) ott 1st für den [dealisten 1U Idee,

für den Romantıiker die Wirklichkeit Anfang der Zeiten; die
Feststellung, daß ın der Menschengeschichte 00 fort- demjenıgen, der ıIn der Zeit 1St, durch die Zeit hindurch gegeben
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ist (ebd Es erklärt sıch 1er die Schätzung des Mythos: Bach- (Geist der Romantık dıe Sachlagen nach ihrem aße
fen mythisiert die Geschichte (> 190°) Der Mythos bestimmt schneıdet. Schon dıe T’heorie des Mythos als der eıt-dıe Geschichte als der Ausdruck des Volksgeistes, ist die
Selbstdarstellung des Volksgeistes 31t seinen geschichtlichen gedanken, welche 1im Unterbewußten wirken, klingt stark
Erlebnissen 1m Lichte des religiösen Glaubens (vgl 1035 egel d die Durchführung A den historıischen Oolgen
Bachofen 4I Der Mythos 1st geschichtlıch, und s 1st der geht nıcht ohne gewalttätige Umbiegungen der Latsachen,
letzte ınn der Bachofenschen Mythologie dieser: S1ie ist (Ge- daß auch Baeumler dıie Annahme eines mutterrecht-schichtsphilosophie, Heraushebung des etzten Sinnes der (e-
schichte eiInes Volkes, für dessen wirklichkeitstreue Erfassung lıchen, dem e1In yynalkokratisches Zeıtalter efolgt sel,
11UT eın einzIgeSs Kriterium dient : dıe Tiefe. Wır haben ul unte dem Druck der ethnologischen Forschungsergebnisse
dıie Bedeutung des Titels, ınier welchen dıe Auslese VOoOl tfallen äßt und die relig1öse Kategorie der Mutter als
Bachofens Gedankensystem gestellt 1St [Der „Mythus VO das Wesentliche behauptet, welches Bachofen dasOrient und DE Cident“ 1S5t ıne Metaphysık der Alten
Welt,; der der Sinn der alten Geschichte ist der D5leg des bewußte Denken der Menschheit bereichert habe (S 26 1
Occidentes ber den Orient, der dieg der hellen, auf das ber- ber schon die Bindung der menschlichen Verhältnisse
ırdısche gerichteten Geistigkeit zuersti 1im Griechentum, dann 1m dıe kosmischen geht weıt über diıese BereicherungRömertum, definitiv rSt 1m Christentum ber dıie unterirdiıschen
und tellurıschen Mächte. Der letzte ınn der Geschichte ist hınaus, dıie astralmythologische Schule VO  — Siecke, Ehren-

reich und Winckler, dessen Panbabylonısmus sind diealso relig1Ös ; ıIn den Kulthandlungen und Symbolen 1st IN
treuesten aufbewahrt, und WIr mussen NUur darın lesen VeEeTI- logıischen KOonsequenzen. Damıt 1st dıe KReilg1on 1115

stehen, diıesen ınn finden. In einem Mythos spricht Kosmische umgebogen un ihres eigenen Wertes entleert,
dıe eıt jJeweıls ıhr Tie{stes AUS, und kann Bachofen auf das Christentum Lode getroffen, eıl dieses ın seinemGrund der Mythologie ZUuU einer genlalen Konstruktion des SC- NMonotheismus 1n allen Stücken dıe absolute Jenseitigkeitschichtlichen Prozesses der Alten klassischen Völker kommen.
ÄAm Anfang steht iıhım das Mutterrecht Baeumler verbessert seınes göttlichen Wesens und die 1ranszendenz der KRe-
richtiger das Muttertum gedacht nach Art der sumpfartig lıg10N behauptet. Es rag sıch deswegen : Was soll dıe
zeugenden Vegetation, symbolisıert durch die chthonischen Ott-
heiten, ausgeartiet In einem Hetärismus, em als dem tiefsten Neu-Herausgabe der Bachofenschen erke bel Schroeter-

Baeumler bedeuten * Ist der Mythos wıeder daran, ıneStande weıblicher Art das Amazonentum mi1t der Vernichtung Baeumler wıll auchdes Männlichen folgte. ‚berwunden wurde diese Stufe ın Homer Macht der Gegenwart werden ?
durch die Olympier. Mıt der Verehrung der Demeter, der K O kr die Gegenwart 1n dem Sinne Bachofens verstehen 202 1),lıschen Gottheit, erhob sıch as Weıb AUsSs em Sumpfe ZUT und machen sıch Anzeichen eltend, daß die mytho-Würde geregelter Mutterschaft und schuf die Kultur, noch
in der Gynaikokratie des Lykischen Volkes auf bewahrt. Dessen, logısche Schule auch 1n der Religionswissenschaft wieder

Dessen Boden gewinnt. Jedoch ist mıt der fortschreitenden ethno-der tellurischen Gottheiten, Ausartung 1st DIonysos,
Überwindung 1st der Apollinische Geist der Tragödie, ber erst logischen Forschung der Mythos selbst 1ın ıne andere
dem Römer gelang dıe entschiedene UÜberwindung durch seın Beleuchtung gerückt, WOMmIt auch dıe KReligionswissenschaftVaterrecht, und 1st Italiıens Vorrecht, auch dem Christentum rechnen muß ichdie Heimstäatte gegeben haben, definitiv ber dıe Die Kritik des Mythos habe
chthonischen und ııdıschen Gottheiten siegte ; doch 5 daß der anderer Stelle egeben: Der Mythos ıst lei für (76e
Kampf fortdauert. danken, nıcht Gedanke und Inhait selber (vgl meıline

Bei solcher überragenden geschichtsphilosophischen KAON= „Studien AB LIheologischen Erkenntnislehre“, 464 }
struktion 1st natürlich dıe der Gewinnung VO ent- Davon abgesehen, verdient dıe Ausgabe jegliches Lob
scheidender Bedeutung. „Naturforschende Methode‘‘ nenn Sie 1st mıiıt einer bewundernswerten Akrıbie durchgeführt,

In TUC| un: Ausstattung vorzüglich. Dafür sel DankS1e achofen, wobel ANatür“ jede 1n der ITradıtion SC-
botene Erscheinung als einen selbständigen, durch SeIN gesagt
Dasein gerechtfertigten, 1n sıch geschlossenen gelstigen Regensburg. En y ert.
Organismus bedeutet, die Sage und der Mythos als
Schöpfung unbewußter Naturtätigkeit erscheınt. „Der
Volksgeist hütet seiın. Werk, der relig1öse Charakter deckt Plooij, Dr Da further S  u  Yy of the jege Diatessaron.

Leyden, Brill, 1925 (92 280 ö0°)mıt seiner Unverletzlichkeit“ nach Bachofen 260”).
Ihr Mittel ıst dıe Vergleichung, und fordert neben In der eo Revue LO23; ö1—84 wurde ıne Studie
der vergleichenden Sprachforschung ıne Ideen- un VO: PI001]) Prıimalıve fext O, fhe Diatessaron 5Mythenvergleichung. Nıcht das Historische, sondern der lautet der Titel, nıcht WI1ıe des erkes -
Ideenkreis der Tradıtion bıldet das Objekt der vergle1- gegeben wırd N O, Fhe Liege Diatessaron“ |, Leyden 10923),
chenden : Forschung. Wenn Bachofen die Kritik blehnt, angezelgt, worın der erf. VOL seiner Entdeckung eınes
meıint allerdings NUur dıe philologische Kritik seıner mıiıttelniederländischen Tatiantextes Mitteilung machte und
Zeit, S1e ın ENZEC Grenzen SPEITEN (S 579) Seine gleichzeltig den Wert des Fundes UrcC) ıne Auswahl
eigene Methode nenn objektive Geschichtsbetrachtung, VO  - Lesarten darzutun suchte. Das vorliegende uch
welche sıch Ddahz den Ideen der Iradıtion hıingıbt un ist ıne Hortsetzung des früheren und zielt nach der
dıesen 1Ur Worte leiht (vgl 5581) Das Ende ist gleichen ichtung. In sechs _ Kapiteln (General Kemarks,
allerdings Ine Philosophie, welche In der Geschichte der T’he ze2€ exXt and ‘ ıts Mediaeval Relatives, [ atıans Me-
Menschheit dıe arstellung ewiger Verhältnisse sıeht (ze- thod of Harmonisaltion, Old-Latin and Syro-Latin Rea-
schichte ist eIn K der Geschlechter den Vorrang, die&s ın VEr Syriasms and SVYriac KReadings IM E Marcionite
ein amp. VO Sonne und ond den Vorrang 1m Keuding s) 11l vornehmlich zeigen, I daß dıe Annahme
Verhältnis ZUE Erde Die irdischen Verhältnisse knüpfen eines griechischen Diatessarontextes überflüssig 1st) da

kosmische d und dıe ırdiısche Entwicklung ringt - weder dıe KErscheinungen ın der syriıschen Kvangelien-
ange, bıs S1e das kosmische Vorbild der Himmelskörper üDberleferung, noch jene ıIn der ateinıschen 1ne gyriechische
ın voller Wahrheit verwirklicht S 2A08 2506) Harmonie fordern, daß e1iIn altlateinisches Diatessaron

Uns scheint : Hier hat die Methode sich. übersteijgert, der Übersetzung der getrenntien Kvangelıen voraufgegangen
und ist Philosophie gewordeq, welche sehr den Ist; 7als® die Textgeschichte 1mM Abendland den gleichen
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Verlauf nahm WIE 1n der syrıschen Kırche, daß das S0 halte ich für absolut sıcher, da k 6  -  42 Mt P
DUL: eın griechtischer Dıatessarontext ITONELLE VITONKQELLG dıealtlateinısche Dıatessaron AUS dem syrıschen UOriginal, nıcht
erklärt.
Lesungen Von { 1 AUTr Sy® in Lk, VO Sy® in Mt

AUS eiınem griechıschen ext übersetzt worden ıst Das syriısche ort aber entspricht lateinischem zacet,
Da sıch dıie zweıte Ihese mIır ın fast zwanzıg]ährıger nıcht einem subiacet, wıe dıe SCNANDIEN Lateiner alle bıeten ;

Arbeıt ımmer deutlicher als richtig herausgestellt hat, und subiacet 1st die Übersetzung des griechischen ( UTONELTAL),
un hıer wırd nıemand au{ den Gedauken kommen, das orlechischedieser Satz bel den verschiedensten Gelegenheıten VO  a

mI1r vertreten worden IST, bedarf hıer wohl nıcht Wort sel AUus dem Lateinischen retrovertlert, denn 1Sst eın
griechischer Dittographiefehler (vgl Handbuch I91)

eıner erneuten Zustimmung. Den beıden andern Sätzen Was wırd erner AA Sapch, WE 1 alısyrischen ext
sıch Latinismen finden ? Hıer L1UTr eın solcher Fall Der extaber, die CHNS miteinander zusammenhängen, bedauere ich
VOIN D, hat Ephrem, wIıe Moesinger 124 A desglei.henauch jetzt noch nıcht beipflichten können. Denn dıe VO  ‘ Schäters übersetzte Schrift SEipDe altsyrısche ANU-

ebensowen1g WwWIıe dıe früher Drımalıve fext f E - markionitische Erklärung VO Parabeln des Herrn“* bewelst,
geführten Beispiele VO 505 Syriasmen hat ıIn uUNsSeEICI SIa Jdes usdrucks 9 Land'’‘ regelmäßıg ’ nd fettes

Pand®‘ (terram bonam el 0PiMAaAmM). Nun haben dıe Altlateinerrage das, Was Zeıtschr. estT. Wiıss. 1023, 1501553 (a), das Wort nNAUAÄN AD AR Au$s der Erklärung (S, 15) in dieausgeführt wırd, eLIwas bedeuten. Der Lext O, 10
nOoirle cCOndere vobıs Ihesaurum In Lerra, sed condıte vobıis Parabel selbst (S, 8) übernehmend : LEerram bonum el optımam.,

Vielleicht möchte Janl SaSCH, kann ebensogut OPLMAM Z
Fhesaurum In caelo ist eines der Beispiele dafür, daß optımam, WwWIie optımam opiımam geworden seiln, und mMa  3

stellenweise altes Diatessarongut ırgt, aber keıin Bewelıs, konnte das uberum Ol für dıe Auffassung geltend machen,
dal 0Piımam bei den Lateinern das primäre sel, aber die Stelledaß der Lateiner au dem Syrischen übertragen worden

ist Unter den Argumenten, die 1915  o hıinzufügt, sind MVit 1340 macht klar, dalß optımam das Ite ISt ; enn 1er
übersetzen ] aıephr Ö: $ 133 {{ 2 5y(:fl das Wort TC%

dıe Darlegungen über das semıitisierende A0yEOVal (S 4./ ; aÄd durch den Superlativ optıma. Einıge andere Beispiele
werde ich im Evang. Pal.‘‘ bringen.bzw über paraphrastisches AQUBAVELV (S ff:) auf den

In der vorliegenden Arbeıt Welst eıne ansehnliche Zahlersten Blıck bestechend, aber „{Ae 700 decıisıve“
VO Lesarten nach, dıe immerhın 1es lehren, dal} seın Nieder-(S 50) würde ich ıIn keinem einzıgen Falle urtelılen. länder wertvoall ist, enn -nthält doch allerhand, W 4S cısh in

p selbst sieht (p 49) ” Arye NO astonished 0O fınd SO der übrigen Überiieferung kaum erhalten hat, kıne Anzalıl seiner
Limes {so0 the A DIZ. that for {he paraphrastic formula Lesarten 1st LIUTr noch bel den alten Syrern belegen.In (aramatsing) Greekc the simple erb 1Ss substituted ın und ber ich kann den Eindruck nıcht los werden, als z IJ doch
ın the Old-Syriac, For anstance 85 (Ch 55) 3Z den Wert des VO: ıhm entdeckten Textes stark überschätze.
2 VUUN al denghenen, die dat ıen NnIN werde bespnott‘, where Zumal die Ausführungen Z X 4.2 d 79 ber [ [ 32,the Greek QOS@WVEaL ws dropped both ın an ın SyS cp“, P 4Uus em ext En Oonssıt nıt eleine econvent schließt, die
übrıgens un: JT atar (nıcht T atned) das allzu realistische lateinische Vorlage habe gelautet NE ftimeas DUSLLLUS CONVENTUS
EUNALCELV unterdrücken: ber Nan braucht Ür eLiwa VO Sodens und das sel dıe Bezeichnung der Orthodoxen für dıe marcl10-
Apparat Mt 16, 22 SV Tatar), Mk Z Z (Sy), Mkı 33 57 nıtische nd die tatianische Kırche DSEWESECNH, die diese dann als
(Ö al Tauar), Mk 6;7 vet, lat. Ssy” Tawat), Mk 1O::26 Ehrennamen aufgenommen habe, zeigen, W as SIC mt einiger(Sy®), [ 41 (Tarar Aı Mk FA (ö ank Sy®), Mk T4 71 Phantasıe alles hinter einem harmlosen Waort vermuftfen äßt
(Sy.®); Lk ) 9 21I (sy®), 7, 35 (Ö 135 1: lat SV} L 5 25 argumentiert 2 There 18 Adoubt whatever hat the
(sy), LK 149 ©5 5vcs)‚ Lk [5, 14 Sy 1444 Taruar)
Ll Z2U, (ö vergleichen, sıch davon überzeugen,

Latin original of read GCGONVELUS ANı NnNOL SICX, for nd
(WLVE translated Ehis SUAME word DyY ‚menichte‘ ANı ‚Sa  jwıie wenıg Berechtigung hat. den Gebrauch VO  — KOXETT AL ninghe Man würde diesem Vorschlag vielleicht EIWAS näher

als Semitismus bezeichnen. Eiınen besonders bemerkenswerten ireien müssen, Wenn sıch bewelsen ließe, daß und VOIl
Fall iür derartıges ÄOXECH AL (Lk 1.1, 38), W der dyrer Tauan unabhängige Übersetzungen wären, der daß Sie wenigstens,dıe gESaAMIE lateinische Überlieferung beeinflußt haben soll, un-
dıgt 49} un führt 5 / AUS. Dabe!ı hat leider

ennn sıie revidierten, dabe1 ‚„ da:  S  a altlateinısche Diatessaron
neben sıch liegen hatten, alleın das eine scheint nır ebenso

übersehen, daß wahrscheinlich schon Marcion, der doch ohl ausgeschlossen wıe das andere, ber wıe dem uch ser
144 das syrische Diatessaron och nicht kannte, jenes imMeds npusillus CONTENLUS kann unmöglıch dıe alteste ber-

dOXECT AL ın seinem Texte bot In meınem für den Druck ab SCIZUNgG VO Lk I 32 sein und entspricht uch noch nıcht ein-
geschlossenen ‚,‚Evangelium Palatinum“*1) wıird manches finden, mal dem L-Text; enn onssıt Ist die Wiedergabe von
W as für seine These sprechen scheıint, aber noch mehr, denke

Hier kann ich NUur ın aller Kürze
nolıte tiımere, nıcht on 1MEAS, Hier würde IC zunächst

IC wa dagegen spricht. dıe Aufmerksamkeit darauf lenken, daß ff ı Clem-Al
davon andeuten. den merkwürdigen Plural nolite (be1 griech. D0oßoD) verwenden.

Aus em Cantabrigiensis machte iıch (Harmonistik {f.) Vielleicht deshalb, eıl SIe in TWOLUVLOV einen Kollektivbegriff
152 Stellen namhaftt, sıch ıne sekundäre Textesfassung
der Parallelstelle w lederholt.

erblicken ? ber das entspräche gar nıcht der Art. wıe SIe SONS'
Mit Leichtigkeit Önnte 1iNan diıese

auch die
worıwörtlich übertragen. Ich denke mir die enesIis dieses

Liste auf die doppelte Länge bringen, wenn nolıte folgendermaßen. kın alter UÜbersetzer faßte irrig das tTO
übrıgen Vertreter des lateinisch-syrischen Textes berücksichtigte. UWLAQÖP MWOLUVLOV als Objekt DOPOV un: übersetzte nusillumMıt un größerem Vertrauen habe ich diese „Parallelvariıanten” gregeEmM (d 1) des Vokativs. Daneben War aber DOPOVBeweis für den Einfluß eines griechischen Dıatessaron auf nıcht gul möglich, und veränderte nach der Umgebungherangezogen, als sıch ‘ eın nıcht leiner eıl derartiger Les-

Auch für die (1 ST 329), die überall die Pluralanrede HNat, nolite eiuere (oderIn der syrischen Überlieferung wiederholt. noliıite timere). Wie aber waäare ıne Übersetzung VM (d und
Syrer wurden ann (Altsyr. Evangelien {f.) 282 Parallel- 1) nolite metuere pusıllum gregem überhaupt noch denkbar, ınvarıanten gesammelt. al} iıch nıcht auf falscher Fährte Wäl, schon einmal die Übertragung NE ELMEAS nusillus CONVENTUS

ich diıese Lesarten als Tatiantext bezeichnete, bestätigte
wıederholt Ephrem, bzw Afirahat und 'T atar.

vorhanden war » Ich halte den „Cleine econvent“ für eıne der
Jetzt trıtt auch Freiheiten des Flamen, der den Vulgatatext VOT sıch hatte undfür mehrere firappante Fälle der Niederländer aZzu. Mt 55 in seiner Heimat kleine und große Konvente fand, InLk 49 —- Altsyr. Ev 23 NO: S)7 Mt 3y En 3‘ 17 Altsyr. miıt einem solchen Ausdruck auf Verstandnis rechnen könnenkv 2 No. 12); Mt I Lk Ö: 49 Altsyr. Ev. 35 No 856);

Mt 834 Mk 1, 45 Lk ) > Pn Alt>yr. Ev. 28, No 44), So beurteıle ich noch A mmanchen Stellen den A ats
bestand anders als P aber ich möchte mıt diıeser An-Mt Da 2 Mk 7, S Alısyr. Ev. 39, No. 115); vgl ferner

Mt 10512 Ll O, CRl 4), Mt 4 19 Lk 7033 (PI zeige nıcht den INAdrucC erwecken, als verlohne sıch eın
56), Mt 16 k [3 Lk 2 (P] 65) Dann Studium des Buches nıcht. m Gegentell, ich wünschesınd aber uch natürlıch die übrıgen Parallelvarianten ebenso

beurteilen, uch jene, /o der Niederländer Vulgatatext bictet. recht viele un 4ufmerksame Leser, die neben einiger
preu doch auch allerhand VO  — m Orn finden WEeEeI -

Das Buch ist inzwischen erschienen (Münster 1926) den reilich, dıe Suche nach Tatianlesarten 1m Bergsma-
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text gleicht einer Jagd auf Eichhörnchen, dıe INa bald nNnen Del SyCchar nebst der genannten Stadt und dem Berg
einzeln bald nesterwelise 1n ıhren Verstecken aufstöbern Garızım, den 1 eıchen Bethesda und Sıloah 1ın Jerusalem,

ID dem Dorf Bethanıen bel Jerusalem mı1t dem Lazarusgrab,mu Sechzehnender x1bt hıer nıcht erlegen.
sınd dıe nämlıchen Krscheinungen 1M Niederländer, W1e dem Städtchen phraım, den Lokalıtäten des Tempel-
WIT iıihnen auch 1mM arabıschen I)ıatessaron begegnen, ıne platzes d. y ıne „ähnlıche Bedeutung ın der Tradıitions-
K ülle VO  — kleinen und für den Sinn meist recht UuUNGTI- geschichte Z WIe der Terebinthe bel Sichem, dem Stein
heblichen Abweichungen VO kanoniıschen Wortlaut, dıe VO  > Bethel un dem Steinhaufen VO  - Gilgal 1n den

unbedeutend 9 als daß S1e dıe Aufmerksamkeıt (Grenesis-dSagen oder dem Ta des Dionysos bel Delphı
Naxos oderder Revisoren und Benutzer des Lextes erregt hätten. un seinen Heiligtümern 1ın Attıka, Elıs,

Die apokryphen /Zutaten des ursprünglichen Tatıan, dıe yrus 1m dıonysischen Sagenkranz“.
WITr uns allem Anscheın nach, WAds Zanhl und Ausdehnung Die V oraussetzung für ıne solche tradıtionsbildende
anbetrilfft, eher gering als yroß vorstellen, sınd auch Bedeutung der johanneischen Ortschaften ist natürlich
1m Nıederländer bıs auf jetzte, sehr bescheidene Reste dıe, daß WITr 6S 1M Kvangelıum mıt realen topographischen
verschwunden. Größen un! nıcht eiwa mıt Produkten der dichterischenAls eın BPrimitıve fext das Vorwort
verteidigt noch einmal den früheren Buchtitel wırd Phantasıe tun haben Diesen Wirklichkeitscharakter
sıch diıeser j  ıng nıcht bewähren. der topographischen Angaben des vierten Kvangeliıums

behandelt 1ın zutreifender Weıiıse 1m dritten Abschnitt.Bonn. Heinrich V ogels. Er kommt dem Krgebnis, daß der Vertl. des |DAU VO  g
zZahlreıiıchen Einzelorten Wıe der allgemeınen Geographie

Kundsin, DE Karl, Prof. der Universität Rıga  Fa Topo- Palästinas e1in du chaus wirklichkeıitstreues ıld zeichne,
ogische Überlieferungsstoffe 1m Johannes-Evangelıum. das „Vollkommen genügt, allen Phantasıen VO  > eiınem
[Forschungen ZUT Relıgion nd |.ıteratur des Alten nd Neuen erdıchteten lokalen intergrund 1ne ChrankeT estaments, Neue Folge, HEftk Göttingen, Vandenhoeck

Kuprecht, 1925 (8O 59) setzen‘‘. Dieses Kesultat WITL| och durch den in wels
gesichert, daß dıe altkırchliche TIradition mıt der JL0opo-Im ersten Abschnitt dieser anregend geschriebenen

Studıe wendet sıch der erf. gEDCH dıe bısher meiıst auf raphie des Johannesevangeliums auffallend übereinstimme,
krıtischer Seite vorgetragene Ansıicht, daß ıne OIn bıblı- DZW. daß „gerade dıe markantesten der johanneischen

ıne solche Detallangaben 1n den VO der altkirchlichen (;emeıinde-schen Erzähler berichtete andlung DZW.
Tatsachenschilderung als das lıterarısche Prius nzusehen tradıtion festgehaltenen Stätten ihre auffallende Parallele

SCIH, während dıe Schilderung des Schauplatzes lediglich haben‘“‘. Nun untersucht 1m vierten Abschnitt dıe
Vıel mehr topologıschen rundlagen der einzelnen johanneischenıne nachträgliche Ausschmückung darstelle.

bıldeten der Name un Charakter eiınes Urtes, WIE Berichte, spezlell dıe erıkopen : Johannes der 1 äufer
und Jesus 1n Bethanien (Betharaba jenseıts des Jordansin den späateren Abschnitten zelgt, oltmals das priumäre,

dıe mıt demselben verwobene Tatsachenschilderung das (Jo IO 54 und 10, 40 _'42))‘ 8  K A als Schauplatz
sekundäre Moment. Wır hätten also ın einer Reihe der Wiırksamkeit Jesu 1n (zhulıläa un: als Aufenthaltsort

seiner Multter und Brüder (2, I1—12 un 4, 46—54),neutestamentlicher Erzählungen nıcht, WwW1ıe manche meinen,
mıiıt der spätere Lokalisierung gewlsser sagenhafter Über- Johannes der Täufer ın Ainon bel Salım und seine Kon-

lıeferungsstoffe, sondern „ZENAU wıe bel den Genesissagen kurrenz mıiıt den ın Judäia taufenden Jesus-Jüngern (3, FE
der Jakobsbrunnen bei Sychar und der Berg (Garızım alsund topologischen gyriechıschen (GÖötterlegenden und christ-

lıchen Heiligenlegenden des in der Hauptsache mıit Zeugen des Kommens Jesu den Samarıtanern (4 I "_42))
der Verherrlichung allgemeın anerkannter eiliger Stätten dıe Speisungsgeschichte und die KHolle Kapernaums
durch die zugeordnete Erzählung C In dıiıesem (6, 1—71), dann überhaupt die jerusalemischen Berichte
Sınn habe das topologische Motiv als traditionsbildendes (Bethesda, 5 A0 ü Tempelplatz, Schatzkammer und Halle

Salomons Leidensgeschichte, [ 2A50 (Srab Christi,Prinzip für die Religionsbildung überhaupt, spezliell aber
für die Darstellung der Heilandsgeschichte große Bedeu- 19, 35—-20, 15; das Lazarıum beı Jerusalem mıt dem

tung. Der zweıte Abschnitt versucht die Unterscheidung 4 des Lazarus als Hintergrund der Lazarusgeschichte,
I; endlich Jesus 1n Ephraim nahe bel der W üsteeines chronologischen und topogräphischen Darstellungs-

der Heilandsgeschichte 1n der urchristlichen Über- ITI, 54—57)
lieferung „oder besser zwelıer verschledener Arten, die Im nächsten Abschnitt faßt das KErgebnis dieser
heilige Geschichte mıiıt der Wirklichkeitssphäre, der ‚Welt‘, Untersuchungen 1098088 Wwar könne dıe Ausbildung
ın Verbindung bringen, nämlıch einer chronologischen, eines Christuskultes 1m eigentlichen Sınn jenen Orten
dıe auf die zeıtliche Verknüpfung der einzelnen Stücke ZUT damalıgen eıt noch niıcht festgestellt werden; doch
ıhr Augenmerk richtet, und einer ra h1ıs ch habe bereıts ıne kultische Wertschätzung bestimmter
die auf diıe Ortsangaben Wert egt“ Kür den ersteren Örte, VOL allem jener; dıe als Taufstätten oder durch den
(zeitlichen) ypus werden Paulus und ukas, für den iırdıschen Wandel Jesu gewelht d}  9 „mıit andachtsvoller
Öörtlıchen Markus un Johannes 1ın nspruc Betrachtung und lebhaftestem Interesse für konkrete
pezie handle sıch 1MmM. Jo-Ev bei der oft detailliıerten Eınzelheiten“‘ deutlich eingesetzt. Bel den hıerdurch VeL-

Verwebung eines Ortes mıt der Erzählung nıcht LU 190881 anlaßten und legendär oder sagenhalft ausgestalteten (Orts-
eine akzıdentelle Kıgentümlichkeit, sondern un eın WV esens- traditionen sel ıne große Rolle VOLr allem den 310105
merkmal des Kvangelıums. Dieses Destehe mehr oder ıschen Überlieferungsmotiven zugekommen. Diese
weniger 1n der Tendenz topologıscher agen- bzw. erscheinen ın verschıiedenen Formen, als Kultusätio-
Traditionsbildung 1mM frühen Christentum. Und komme logle, insofern spdtere kirchliche Gebräuche den Anlaß
all dıiesen Orten, also Bethanıen Jordan, Kana gegeben haben gEWISSE Handlungen Jesus zuzuschreıben,
1n Galıiläa, den Taufstätten bel Ainon, dem Jakobs-Brun- als etymologische (Z Ableitung aUuSs dem Namen Siloah)
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bewelses.gemeinde- un missionsgeschichtliche Ätiologie, iımmer Eher erscheinen S1Ee mMır als e1in gekünstelte®
mıt dem Hauptzıel, dıe Haupterrungenschaften des (helle- System, das mangels ausreichender realer Unterlagen Zzui

AUS dem Leben des Stifters Aufdeckung des wirklichen ursprünglichen Sachverhaltesnistischen) Christentums
heraus erklären un begründen. Dadurch 21150 sel nıcht [Ül ıren ikann. Das WIr auch ure den Umstand
der große Teıl des SOS. johanneischen Sondergutes ent- klar, daß Kıs topologisches Prinzıp U: zuf[ iıne be-
tanden. daß der Kvangelist In seinen Bericht einverwoD, schränkte /ahl OLL Fällen einigermaßen anwendbar ist
Was sıch die (;emeıimnde beım Anblick der Denkmäler der Weıterhin sınd dıe eigentlichen Ziele und Unterlagen des
Vergangenheıt dachte und dem rommen Beschauer oder Kvangelisten infolge der ständıgen Voranstellung des
Pılger, der wohl auch der Kvangelist ZEWESEN sel, C1I- topologıschen (bzw ätiologischen) Interesses gegenüber
zählte. Somıit sel das Johanneısche Sondergut „keines- dem sachlichen siıchtbar nıcht getroffen. Auf das Miıß8-
WEBS WIE das vielfach geschehe, als freie Schöpfung eiINes verständnıs VO  = Par 39 PE 7 30 AIn esa2 20R zitiert)
dichtenden (;en1es beurteılen, sondern als lıterarısche hat bereıts Dalman hingewlesen,
Bearbeitung einer tief 1m Volksglauben un 1MmM (;emeınde- Eıchstätt. Benediıkt 1
bewußtsein wurzelnden, hervorragende Stätten der
christlıchen Tradıtion gebundenen frommen Überlieferung“.
Auf diesem Boden erg1bt sıch VO selbst dıie rage nach Scfiubert, Hans Veg Die Geschichte des deutschen lau-.
dem Wann” der vorausgesetizten Zustände, nach bens. Leipzig, uelle Mever, 1925 (274 BT, 69) Gbd

MLder Zeıt, ın der der Kvangelıst seıne Beziehungen ZUu
den palästineusischen Denkmälern, ] radıtıonen un Zu- Was dieses Buch darzustellen unternıimmt, mußte
ständen hat schließt zau{f dıe ersten Jahr- immer als Aufgabe der Wissenschaft empfunden werden ;zehnte des Jahrhunderts nach Christus (110—132), dıe heutige edanken- un Stimmungswelt drängte [örm-
ıne Zeıt, da sıch dıe erste Krregung über die Zerstörung iıch arnach V, Schubert durfte sıch diese ZEW1Jerusalems hereıts gelegt habe, aber noch keın inwels nıcht eichte Aufgabe WagC. Wır kennen ın als
auf den Wiederaufbau unter FHadrıan iinden sel, ıne sıchtigen Neugestalter O11l Möllers KırchengeschichteZeıt, da das Judentum außerhalb Jerusalems sıch Salll- als den gründlıchen Darsteller der „Kıirchengeschichte des
melte und 1ECUu befestigte, das (zZesetzesstudium In den Krühmittelulters‘“ und mancher Eınzelarbeiten. Er hat sıch
Chulen VO  w ne un erneuerte; das ıinnere iın seiınen vielgelesenen „Grundzügen.der Kirchengeschichte“en 1mM Sınn der Mıschna ausgestaltete un sıch enft- „uch als Meister überblickender Gesamtzeichnung be-
schlossen VO  . allem hellenistisch-römischen W1IEe chrıst- währt woDbel allerdings die fast unvermeıdliche (Gefahr
lıchen W esen abkenrte. Vom Standpunkt der Krüh- der Schematisierung zugunsten eines vorgefaßten Stand-
geschichte des palästinensischen Christentums ist och punktes, hıer des protestantischen, nıcht Yanz VeEeI -
die Untersuchung über die geschıichtlichen Voraussetzun- mıeden wurde. Das vorliegende Buch l'eicht 1n seiner
SCH, den T’atsachenboden der Jjohanneischen Darstellung Anlage mehr den „Grundzügen‘“‘.bzw. Traditionsbildung (S Abschnıitt) VO  , Interesse. S1e Ks sol] keine Kirchengeschichte geschrieben, sondern
weıst auf das Bestehen chrıistliıcher (;emeinden un Mıs- dıe Frage beantwortet werden: „Welche Geschichte nat
S1O0NsSzentren mehreren Orten hin, WO mMa  4} esS bisher das reilg1öse Leben auf dem deutschen Volksboden ‘ge-nıcht vermutete oder nur ZU eıl feststellen konnte, habt, welcher Anteıl zumal der Geschichte der großengibt ıne Darstellung des zeitwellig hoher Blüte De=- Menschhelitsreligion entfällt auft Deutschland ?‘ G0) Es
Jlangten Täufertums, das als „eschatologische Parallelbe- geh dıe „Ausstrahlungen des deutschen auDens-
WESUNGS des Christentums mıt diıesem längere eıt gyelistes 1n Kultus und Sıttlıchkeit, ın Wissenschaft und
den KErfolg wetteıferte‘‘, und weiıst schließlich auf die Kon- Kunst“. Glaube, hıer „gleich Keligion, KReliglosität, röm--
zentratıon des palästinensischen Christentums ın Jerusalem migkeit‘“ (4) gesetZt, ist ELIwas Allgemein-Menschliches.hin, die Missı:on sıch zuerst durchgesetzt und ihre Dennoch mag eın jedes olk seine besondere Art 1aben,
ersten Gemeinschaftsformen un: Lehren ausgebildet habe. Nach dieser beson-dieses innerste Leben auszuprägen.Vor allem 1n letzterer Hinsicht widerspiegle das o- deren Art mu an „VOoN Anfang 1n der (Geschichte des
Zustände (Konsolidierung un Übersiedelung der galıläischen eutschen auDens schon beı der prıimıtıven germanischenFischerreligion nach Jerusalem), dıe später dıe Stelle KRelıg10n iragen : könnte seln, daß, WAas WIr späterder galıläischen Anfänge getreten Varell und dıe rund- finden, ‚eıne AdUSSCZORCH Linte* darstellt (Z) In die-
lınıen der synoptischen I radıtion 1n dıie johanneische SC Sinne g1ibt doch vielleicht auch einen besonderen
umgebildet en deutschen Glauben‘“ (S)

An der Arbeit Kıs darf dıe Entschiedenheit begrüßt Als Grundgedanken der ganzen Entwicklung des deutschen
werden, mıt welcher für den Wirklichkeitscharakter Glaubens bis zZum großen Kirchenstreit Gregor IL hebt
der topographischen Angaben des Kvangeliums eintritt Sch dieses Jervor: die Kırche In iıhrer geschichtlich-politischen

Ausprägung des eigentlich christlichen Kernes konnte erzieherischun dadurch die Auffassung des evangelischen Stoffes einem jungen Volke Ww1e en deutschen 1el degen bringen.als frei wandelnder, erst später lokalısıerter agen i Allerdings, a4s Feinste selbst dieser Jjugendlichen Frömmigkeit,
möglich macht. Dagegen annn ich, obwohl vorsich- das sich 1m deutschen Wesenswert ‚ TIreueß‘ aussprach un 1m

Heliand (Kap. 4) hiureißend (zestalt SEWANIN, kıuım doch 95  rtiger als mancher andere Kritiker Werke geht, die dıesen germanischen Bıldern der ewigen Wahrheit des Evange-VO  n ihm zugunsten der topologischen Tradıtionsbildung lıums näher und stellte s1e Inniger dar, als tom Je vermocht
Und Ott-angeführten Argumente nicht als schlüssig anerkennen. atte. Der Ansatzpunkt War gefunden‘“‘ 35)Denn S1e kommen, WESSECNHN SIC. der Verlf. ]Ja ZU Teıl schalk em Sachsen (Kap E dıesem „deutschen Charakter‘‘

bewußt ist, über den harakter einfacher Vermutungen (58), em tragischen Verfechter der Prädestination, wurde die
Tatsache offenbar, daß allen Glanzes und aller Macht,oder Möglichkeiten zumelst nicht hinaus un erreichen wenn ans Letzte o1ng, dıe W afte der Kirche AL einen säch-
sıiıschen Eiısenschädel, besser vielleicht einem in ott gebun-auch 1n ihrer Summe nıcht dıe Kraft eines Tgtsachen-
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denen Gewissen stumpf wurde (5 ö) Eine „Prophetie 1e] |)arüber dıe unheimlıche Inquisition. „ Wer würde der müde
späterer Entwicklungen‘’ Einstweilen half ber der katho- gehetzten und wundgeriebenen Seele die Einheit und damit den
lısche Glaube, dıe Kirche, den sächsıiıschen und salıschen Frieden geben? Auf diıesem Zeithintergrunde mussen WIr dıe
Herrschern eın nationales Reich bauen, ach außen und innen. Blüte der deutschen Mystik sehen“‘ F ({ Kap.).

„ Was SIC kiırchınchen Vermittlungen, Trägern desBıs ZUTr Mıtte des I 1 Jahrh. erfaßte die christliche Religion
das Volk in seiner Breıte 63) uch in seinem persönlichen göttlichen Lebens dargeboten nd eingebürgert hatte, 72 röm1-
Leben 61/62). Der romanische Kırchenbau ist das Wahr- schen eistes. Sollte sich der deutsche Geist überhaupt einma[{
zeichen dieser außerlich wuchtigen und innerlich gesammelten, eın e1igenes Gewand für dıe Religion schaffen, dıe mıt Christus
einheitlichen Kraft (68) „ ES hat nıe wıieder ıne deutsche ın die Welt Wafl, W ar ıne Voraussetzung, da dıe
Nationalkirche gegeben 68) (Kap 6) Es kommt der Kampf Seele sıch souveran erklärte gegenüber diıesen fremden ermiutt-

S0 lungen, indem s1e einen unmittelbaren Zugang ott fand“®®zwischen dem „Römischen und deutschen Geist‘® 7}
faßt Sch den Investiturstreit auf. Von dem ungeheuren Ethos II Freiılich lagen doch wıeder fremde Elemente in den Vor-
für das Letzte der Religion, das hınter dem „Römischen (Geist“ ausseizungen dieser Mystik: A as Mönchtum un dıe Scholastık
stand, 11l Sch nıchts wıssen (78) Die ‚‚fremde, romanıische In ıhrer Verbindung miıt eıner älteren Mystik griechischen Kir-
Art“ (7$) habe dıie „Begriffe Gehorsam und Unterwerfung an , beides fremde, undeutsche, übernommene Größen‘“® 15)
Stelle der freieren, individuelleren, deutscheren Begriffe Ireue och eın Zwischenkapıtel VOTr der Entscheidung (Kap 2

Die „ Volksifrömmigkeit 1m ‚„Nıkolaus Cues und dıie deutsche Humanistenfrömmigkeit””.und Hıngabe"" 4) seizen wollen.
Hochmiuittelalter“‘ (Kap ö), ben ın dieser Leit: wird ach den „Ohne den großen Kardinal würde der Ansatz einer Linie 1n
Quellen ansprechend gezeichnet, Reıiches kirchliches Leben, Geschichte des deutschen Glaubens fehlen“‘
dabe!1ı ber auch „eine starke Vertiefung der sıttliıchen Reflexion ADa 380 1St der Iypus einer allgemeinen KRıchtung 1mM reli-
für dıe persönliche Verantwortlichkeit wıe sS1ie dıe allgemeın g1ösen Leben, deren Ausstrahlungen U1NS$ die Schwelle der
geübte Beıchte ben bel tieferen Gemütern auch erzıelen konnte. Reformation führen.‘®

4 Weer auf dıe innere |.inıe des gyeschilderten Geschichtsver-Dem gegenüber erscheint dann der Getolgsherr Christus als
Irost un Friede un als Hırte® 59) Diese laufs geachtet hat, die nıcht al den Stoff herangebracht, sondern
zweiıte Gedankengruppe ber äaßt sıch VO de: ersten lösen un AaUS iıhm herausgewachsen War, der wiıird die UÜberzengung gC-
mulßte sıch lösen, WEn das Ansehen der Kirche erschüttert onNnnen aben,; da Luther nıcht bloß der Bruch, sondern der
War ö9 Man vernımmt wieder un! ZW Ar deutlicher das Abschluß eıner Entwicklung Wär, die sıch VO Anfang verfolgen
Thema der kommenden Entwicklung‘!). 3O wurde (in dem 1e() und immer stärker anschwoll, das dramatısche Finale, der
Streit der deutschen Kırche) dıe fromme Seele Qanz auf sıch Revolutionär ZWAärl, aber uch der Erfüller auf der W ende der
gestellt. Schwankend zwischen blınder Unterwerfung un inner- Zeıten, dıe auf ıhn zustreben und dıe on ihm ausgehen‘‘
lıchster Selbstbestimmung zeıgt sıch dıe deutsche Volksfrömmig- Was ber „Luthers deutsch-evangelischen Glauben® (Kap. 13)
€1t Ausgang des [3 Jahrh.“® 90) |)ieser Satz wırd aus DESagT wird, 1st nachdrücklich formuliert, ber nıcht NECU. Au
den Quellen nıcht weıter belegt. nıcht ıne Formulierung wıe dıe ‚„„das deutsche olk (!) empfing

Für „Bildung und ‚Glaube 1im Hochmittelalter“‘ (9 Kap.) Luther als en Vollender seines Glaubens, nd dieses deutsche
werden als bezeıchnend behandelt dıe Wissenschaft der Scho- olk 65 hat sıch annn ine (elli= deutsch-evangelısche Kırche

SO schließen sıch deutsches Mıttel-lastık, dıe Kunst der Gotik und die LLaıendichtung der och- abselts Roms gebaut.
blüte. „ UIE Scholastık 1st keine deutsche Theologie“ dıe 6CT11- alter nd deutscher Luther zusammen‘”‘ ‚Bis Luther
stesien Menschen und bedeutendsten Köpfe leisteten iıhr W ıder- römisch-katho!ische Frömmigkeit, VO Luther deutsch-evange-
stand der setztiten ıhr Mıltrauen 92) S1e haben 357  - lısche** |)as wiırd 1m A Kapıtel: „ Die Grundlegung
ne1gung das Ormale Spiel nıt Begriffen, diese romanische einer deutsch-evangelischen Kıirche‘‘ näher ausgeführt. hne
Kunst‘‘, dafür ‚„„das heıiße und innıge Verlangen, ın der Religion el Bedenken Sch für die folgende eıt die Geschichte des

Realitäten ergreifen, die ihnen für as Ganze des Lebens Er- deutschen Glaubens 1m wesentlichen miteder inneren Geschichte
klärung nd alt geben‘‘ 92) Dieses außerliche Urteil ber des Protestantismus gleich. Auf das Katholische fällt LIUTL späar-
Scholastık, ZUuUsamıme 31t allen kommenden, muß tief befrem:- iches Licht Die 200 Jahre „Stillstand ım deutsch-Ilutherischen
den; bleibt der Einfluß der Forschung, em siıch Protestantismus“‘‘® (Kap 15); die Sch VO „Bruch innerhalb der
doch uch dıe Protestanten nıcht mehr länger verschließen Reformation, also 1$24/25, bıs Paul Gerhardt zusammenfaßt,
können ? Gotik 1st auch undeutsch, steingewordene Logıik Iso DIS 1680*°° 153 >5  ınd in ihrer geistiyen Leere („vielfach
ES 1st nıcht zufällig, dall der DSleg der Gotik w1ıe der Scho blieben natürlich dıe Köpfe wirr, die Herzen leer, die Gewissen
lastık mit dem des Papsttums zusammenfällt‘‘ (95) In der stumpf““® [ 160|) für uns sehr uninteressant, bedeutsam LUr a1s
Poesie ist das Verhältnis VO Religion nd Kunst noch lebendiger AÄAntwort der Wiırklichkeit auf den Enthus1iasmus des „reinen‘‘
gestaltet. Hıer sınd „Denkmale deutscher Religiosität und ZW ar Evangeliums. ber ,3dUu>S dieser Welt der Bibel un Luthers
LUr ben der Laienfrömmigkeit VoO  [} höchstem Wert‘® 958) ‚„Vas neraus konnte immer noch Licht hervorbrechen“

Dem serHNCUlHEN Rest des deutschen Katholizismus“‘ (Kap. 16)Merkwürdigste ber Ist, daß in beiden Gedichten, zwel Erlösungs-
geschichten, beı Hartmann und W olfram sıch der Prozeß der gelang ZWäl, einen innerlichen deutschen Katholizismus wieder-
Erlösung hne Kırche und Papst vollzieht als eın Dıing, das herzustellen, 93 gelang langsam, ber ımmer mehr, e5 gelang
sich zwischen ott und der Seele vollzieht. Dieser deutsche mıiıt den alten Mitteln, aber ach verbesserten Methoden und
Laienglaube hatte freie Schwingen‘‘ OT Das 1st „dieselbe schließlich doch nıcht ganz“‘ 169 „Eine Welt voll Macht un!
starke Gesinnung”‘, die uU115 bei alter entgegentritt. Iso Span- Glanz, fremder Reichtum wıeder vielfach eingedeutscht ber
NUNgCH 1n der Tiefe der deutschen religiösen Seele. Sıe haben das Beste im deutschen Wesen doch gerade 1er und gerade
die kommende Zwischenzeılt noch mehr beherrscht. „Die ar zerschlagene PrOo-‚„‚Zwischen Jetzt rst recht gebunden‘”

testantische Welt desMittelalter nd Reformation ine Welt der Gegensätze*” (10 Kap.) deutschen Protestantismus (nach em
99  1e6 Verwechslung der Vermischung VO Religion und Recht, 30]jähr. Kriege) Warl doch die reichere Wealt, denn s1e WAar die
diıe der . katholischen Kırche ormell durch die der Verfassung Welt der verborgenen Kräfte‘* Der kalvınısche Geist bringt
zugeschriebene . Bedeutung, materiell durch die Lehre der Ver- a solche „„NCUC Bewegung ım deutschen Protestantismus“‘
dienstlichkeit der Werke VO Anfang nahegelegt WAar, hat (Kap 7 Namen wiıie Gerhardt und Bach zeigen s1e
—3 ihre Höhe erreicht‘‘ (104) 39  16 Gläubigkeit, dıe auf diese „Die Stillen 1im Lande‘*‘* (Kap 18), als „Träger einer Freiheilts-
Weise gezüchtet wurde, verlor den Boden der Sittlichkeit untfier bewegung“ der Innerlichkeıt (also WAar der ‚„deutsche Glaube®‘
den Füßen‘‘ 105 „Die Lehre Occams Wiıllensgott, dıe doch nıcht eitel Freihelt gewesen!), werden ın ihrer Bedeutung
auch ın Deutschland eingeführt wurde, konnte Jede kırchliche gezeichnet : ‚„Als der endlich erlangte religiöse Friede die
Praxis, *auch den schlimmsten Auswuchs ‚rechtfertigen‘“‘ 10 zurückgedrängten Kräfte entband und die protestantische Welt,
uch der Ablaß “Leben und Lehre, Theorie und Praxıs fügten die zunı1 Evangelium übergetretenen Völker, anfıngen, ıhr Kultur-
sıch ZUSam IN und schmiedeten einen eisernen eif 83 die leben unabhängig VO Rom 1n voller Frreiheilt auszugestalten, WAar
deutsche Seele** 105 ber auch -‚das Bedurfnis der deutschen für Deutschland eın ungeheures Glück, daß der Pietismus
Seele, „danach sıe dem KÖönlg 910808 ın freier Gefolgschaft diıenen vielen Herzen auch von Laien den Schatz des Evangeliums
waollte  66 (1L07; War nıcht tOL, ‚„„das Bedürfnis ach persönlıcher entreißbar gemacht hatte. Die folgende Zeıt der Aufräu-
Gemeinschatt, indıvidueller Frömmuigkeıt machte SIC ergreitend, INUDS un freier Neugestaltung, die MNan als ıne Hellmachung der

ZUun1 eil erschütternd Lüft 107 Ein Schwanken „zwischen als eine „Aufklärung‘”. ansehen kann, rag beiı uns die Spuren
derFurcht und Hoffnung‘‘, von der „Unterwertung in die Freiheit gefühlsinnigen, sittlich ernNSIenN, pletistischen Periode‘‘ I9

undıvon der Freiheit wieder in den Papstdienst“ Ha stürzend. (NB uch och die 5Spur des Lutherischen Evangelıiums ? 1).
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In den (olgenden Kapıteln, „Der deutsche Glaube und dıe Dem War das Gefühl der Siıcherheit und Überlegenheit
CuG Welrıbildung‘‘, Das Genialische in Kunst un: Glaube‘‘, selbstverständlıch, aller inneren Spannungen, besser,„Die relig1iöse W eltanschauung des deutschen IJealısmus"® wırd Sprengungen. Ihm konnte der (Gedanke ernstlich nıchtder neuerwachende teichtum des deutschen Geisteslebens GC-
schildert. Er müßte SIC nach der L.inıe der Darstellung als kommen, daß ine Kevısıon des protestantischen (78-
Frucht des Luthergeistes erweisen. Das zeıgen Ist natürlich schichtsdogmas auf die {()auer unÜabweısliıch wırd. Diese
nıcht leicht. Auch Sch möchte wohl, aber schließlich kommt Revisıon wırd angebahnt werden durch dıe nunmehr -
doch das schüchterne Geständnis, daß schlıießlich für dıie aufschiebbare katholische Behandlung der „GeschichteGewecktesten der Nıtiıon Z eıner „Bıldungsreligion“‘ gekommen
sel, die doch LUTL: ocker mehr miıt Luther zusanımenhing (225) des deutschen Glaubens‘‘. S1ıe hat mıiıt der gleichen feinen
Jetzt endlich wiırd auch angedeutet, dauß „der in die altpro Kenntnis der (seschichte geschehen, WIE S1Ee Sch eigen
testantischen Bekenntnisse gefaßte Glaube nıt seinem einselt1g IST, S1e hat zeigen, daß die Geschichte auch eıner
betonten Paulinismus, aldı seiner Isolierung auf die Rechtferti- anderen Deutung fählg, Ja bedürftig ist dıe katholischedes Sünders durch den Glauben allein, Enges hatte“*

(Das hatten dıe Katholiken Ja immer gemeınt!) ber Wahrheit als dıe Seele der (Geschichte deutschen
1eS5 Eingeständnıis ist nÖötig, weil Sch. in allen gelstigen Bewe- Frömmigkeıt.
SUNSECN 1 Protestantismus des Jahrh. doch möglıchst auch Münster ETn st BöminghausReichtum des „„deutschen Glaubens‘® sehen möchte.
Da ist schon erfreulicher das schöne Kapitel 23) ber das
„Christentum der ‚La ber die Anfänge der „Inneren Miss1ion‘‘.

Nur sehen WIr Katholıken nıcht recht, WIe INan dazu erst em»pf, Dr Aloıs, Die Hauptfoaorm mittelalterlicher W elt-
einen Luther brauchte ! anschauung. Eine geisteswissenschaftliche StuJdie ber die

Summa. Muünchen und Berlin, Verlag Oidenbourg, 1925uch dıe „ Wiederaufrichtung des deutschen Katholizismus‘‘
(Kap. 24) wırd urz geschildert, nıt em W ıllen, sachlich (180 5;) Gbd 6,50.
sehen, und doch nıt vielen Verzeichnungen. Es g1ibt bessere Dieses Werk ist ıne enlale (seschichtsphilosophie
Gewährsmänner dafür als Heıler (ct 250) der Philosophiegeschichte des Mıttelalters. emp ll

Den Schluß des Buches bılden die zwel Kapitel ber den den Sınn un das W esen der scholastischen Wiıssenschaft„Protestantismus VO DESIETN nd heute*‘. „Die Zeıit des alten
glorreichen Deutschland WAar da Gestern“ (261), der deutsche adurch feststelien, daß den Prozeß der Gestaltwer-
Protestantismus dem Kalsertum der Hohenzollern‘®®. dung und dıe innere dialektische Selbstentfaltung der
Das Heute Ist die Zeiıt des n in Not zuckenden Deutsch- christlichen Wissenschaft oder „die historische (jenesis der
and“. Aber das letzte Wort klıngt doch wıeder hoffnungs- Summa‘““ verfolgt. Als wesentliche Züge des scholastischenvoll ber em deutschen Protestantismus hat siıch das Dach
einer allgemeınen Kirchenverfassung erhoben, wenigstens eın Denkens hebt dıe auclorılas, concordantıa ınd Yvalklıo
„Notdach“. heraus. In der Kationalıtät des Autoritätsinhaltes und

Der V erfasser meınt, „ Nan wırd mır zubilligen, daß der gesamten Weltwirklichkeit liegt dıe Tendenz um g-
ich als Protestant mich bemüht habe, objek!1v urteilen‘‘ schlossenen System, ZULT Summa alles Geoffenbarten und
(251) Das soll YEWL u geschehen, wobel WIT Wırklichen fortzuschreıten. Die mittelalterliche eıt „hat
die mehreren Dutzend Synonyma mıt „Jesuıtisch‘“‘ un Stil‘ D)Das ıld der Scholastık verleiblich sıch ın einer

Dasauch die „Jesultenkunst Grisar“‘, dıe das gelehrte stilgemäßen Technık, dem ‚scholastiıschen Schema‘“‘.
Lutherwerk abtun soll, als Schönheıitsfehler 1im Antlıtz Wesen der Patrıstik ist Apologetik, die ıgenart der ScCho-
der Objektiviıtät übersehen. Etwas Zanz anderes ist dıe lastık dıe Systematik der Summa.

Neu ist der große Gesichtspunkt, VO  3 em aus der erf£.Frage, ob jenes Bemühen ın allem einzelnen und 1m
das Wesensbild der Scholastik betrachtet, die eingehende gelstes-aNzZCN Krfolg gehabt hat Eıine Unzahl nıcht VO

Tatsachen, sondern VO Beurteilungen der Tatsachen geschichtliche W ürdigung der Summa als der Hauptform mittel-
Der nhalt des W erkes teilt sichalterlicher Weltanschauung,

können WITE nicht hinnehmen. Vor allem aber nıcht die hauptsächlich In ZWeEeI Kapıtel., Das behandelt dıe Grund-
Grundauffassung. Sie ist doch LUr eine J hese In histo- lagen der scholasti,chen Systematik ın der Parristik ın rel

Unterabteilungen : die klassische Väterzeıit : die altchristlich-grie-rtischem Gewande, eben die protestantische. S1ie ist en chische Scholastik ; die altchristlich-lateinische Scholastıik. Das
Glaube Wiır halten ihn tür Irrtum un lauben das zweıte behandelt die mittelalterliche Scholasıik, ebentalls In rel
auch historisch erhärten können, freilich ohne einst- Unterabteilungen : die tradıtionalistische Phase; die Konkordanz-
weılen dabe!l auf eın gegenseltiges Sichverstehen rech- phase, dıe systematische Phase. Dieses Triplizitätsschema ıst

gekünstelt ; enn di Stoffsammlung un dıie Autorıiıtäten
nen Unsere Tundau dSSUNS, uNnseren Glauben VOT  5 der
Kıirche, der auch der Glaube der aUNZET deutschen Ver- ausgleichende konkordistische Bearbeitung fallt uch der 1E-

mauatischen Phase
gangenheıt War und die Geschichte der Frömmigkeit Lrug, Im einzelnen wiıird 1e] Neues geboten. Besonders anregend
scheıint Sch ar nıcht der Beachtung wertzuhalten: daß sınd dıe Ausführungen ber Augustin, er nUur durch seine aDO-

logetische Grundeinstellung verhindert wird, die geschlossenedıe katholische Kirche ın ihrem W eesen Gottes Wille und Einheit der Scholastik erreichen‘‘. De doctrinan echristiandaWerk sSel Und doch ist dıeser Glaube der einzige Mıtwırd vorzüglıch charakterisiert, ehbenso das unchıiırıdion.
Schlüssel, der das Verständnis der Glaubensgeschichte Augustin 15 ‚‚ d1ie innere geistige Entwicklunz des Christentums
erschließt. Der Protestant meınt, die Geschichte mache ZUT Reife gekonmmen.“ Exakt und voll VO großen Ausblicken

ist auch dıe Behandlung des Thomas VO Aquino, dessendıe katholische Auffassung schwer ? Nun, WIr meınen, Summadıe halbe ühe un der halbe Mut, AUS der Entwick- „schlechthin klassısche®* qis abschließende Leistung
eıner Epoche intens!ıvsten relig1ösen nd nel physischen DVDenkens

Jung  5 des Protestantismus un se1iner eutigen Lage noch iıhre Bedeutung als Standwerk lange behaupten wird, bis eine
Luthers (Geist vernehmen, würde hinreichen, auch DG anerkannte Konkordanz zwischen Offenbarung und Phiılo-

sophıe ISp.der verworrensten Verwicklung der deutschen katholischen
Kirchenzeit die katholische ahrheı VO der Kirche Dempf 1st mit der modernen wissenschaftlichen

Bearbeitung der mittelalterlichen Philosophie, wıe sIe besonders
Chrıstı erkennen WENNN INa  =) 1Ur erst einmal ihren VO Baeumker und Grauabmann geleistet wurde. Artur Schneiders
Sınn un hre Begründung kennt Schubert WIe Forschungen ber Albert üund Johannes Eriugena SIN nıcht VeOeTlT-

Wwertetviele heutige Protestanten haben ihre gelstige Heımat
doch TT 1n der „wWilhelminischen“ Zeıit, ım „deutschen Ungewöhnlich weılt wird der Begriff „Scholastik“® CNOMMMEN,

spricht nicht VO griechischer und lateinischer Spätpatristik,Protestantismus unter dem Kaılsertum der Hohenzollern“. sondern n:  nnNnt das alıchristlich-griechische nd altchristiich-
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lateinische Scholastık 1m Unterschied VO  ‘ der mittelalterlichen ın dem „Augustinismus““ Malebranches vorgebildet ist,
Scholastıik. ist dieser Geist eıner „absoluten Philosophie“‘ über-

Die streng wissenschaftliche und geistvolle Arbeıt des aup vereinbar mıt einem philosophisch-theologischenVerf., der das scholastısche System der (zeisteswissen - USdrucCc| des katholischen (Glaubens ? Ist ferner dıe
schaften nach seiner (Genesis und seinen kulturphiloso- Besinnung auf die scholastische „ Tradıtiön. nıchts weıter
phischen Voraussetzungen und metaphysischen Prinzıplen als ıne Erscheinung der bloßen „Reaktion““, WwWIe S1e iın
betrachtet un K  Har einheıtliıches (sanzes erfassen strebt, der Geistesgeschichte manchmal festzustellen st ” Solchen
x1bt einen überwäliigenden Euinblick ın das gelistige KRın- Fragen geht der Verf. AUS dem Wege, obgleic S1e von
SCH der eıt und die dramatısche Bewegtheıt des nıttel- seinem Gegenstande geradezu aufdringlich nahegelegtalterlichen Geisteslebens. werden. Der wıissenschaftliıche Wert der Monographie

Dıllingen. Matthıas Meiler. beruht also 1n dem sorgfältigen kKeferat und In der
sichtigen Benutzung der Lateratur.

Padovanı, Daott. Umberto A Vito ornarı. 5agg10 sul Im einzelnen fällt auf, daß die deutschen Zitate (aus arl
pensiero relig10S0 In [talia ne] secolo decımononO., | Pubblı- Werner) fast sämtlich verdruckt sınd 179 werden in
Cazlon1 della Universitä cCattolica del Sacro Cuore, serıe VII einem Jangen Zitat dıe amen lee un Rıtter hne jede Be-
Scienze religi0se. Vol. Milano, ‚„ Vita Pensiero“‘, merkung angeführt ; 198 1St VO Teologi dı T’ubinga dıe Rede
(221 Sr 69) (wahrscheinlich 1st Fr. Strauß gemeınt) ; beıiıde ale Ist

befürchten, da diese nackten amen den Lesern leerer SchallDie Monographie stellt uUuNns einen Priester und Denker leiben werden. Was soll endlıch ewmans Modernität nıt
VOI, der In Deutschland kaum beachtet worden ist Abbate Hegelismo tun haben ” S 151)
Vıto ornarı 1821—1900 WarTr seIt S60 Dıiırektor der Berkum bel ONnNn. arl Eschvweiler.
Natıonalbibliothek Neapel. Aus seinen V eröffent-
lıchungen LACC die dreı Hauptwerke he1vor: FMOnNnLa
UNLIVEFrSA.€ (1850), eın rundrı seiner philosophischen Cordovanf, ar1ano E I1 Revelatore. [Pubbli-

Cazlıonı della Universita cattolıca del Sacro Cuore, Serlie X-IEAnschauungen, arte del dıire (1850), ıne spekulative Scienze relig10se. Vol I1] Mılano. „ Vıta Pensiero‘®, O. eÄsthetik, un besonders De la V'ıta d: (7eSs  u 9 und Imprimatur März 192) 463 M ö9)
1803);, eine relıg1öse Geschichtsphilosophie. Fornarı A Cordovanı ist der erste und bısher einzige Professor
viel kräftiger als Gioberti für den mächtigen Kınfluß, den der T heologie der Jungen katholischen Unıiversıtät 1n
der absolute Ldealismus der odiatı tedeschi auch auf den auan on In der Schriuft Rıivelazıone 2U0SONA

Waskatholischen Teıl des Rınnovamento ausgeübt hat (S eo Rev 1925; 305 f3} ämpfte der Verf. für den
VO dem nhalt der ÄAÄrmonia unmıversSsale un der Asthetik Gedanken, daß der Theologıe ıne sachlıch notwendıgeFornarıs mitteilt, lıest SIC W1e eın Auszug AaUuUS dem un unersetzliche Stelle 1n der echten Universıität

Schelling der naturphilosophischen Periode Alles Sein komme. In der Kınleitung dem vorliegenden Werke
und eschehen vollzıehe sıch 1n polaren Gegensätzen ; berichtet über dıe parlamentarischen Erwägungen, die
die Grundpolarıtät ıst dıe pannung zwıschen eSSETE ıdeale 1572 ZUT Aulhebung der theologischen Fukultäten
un PESSCYE yveale. Für den Abbate ornarı bıldet natürlich ach einıgen Bemerkungen über
nıcht das indıfferente Absolute des deutschen Romantıkers,

talıen yeführt haben.
dıe besonderen Verhältnisse der katholischen Universıtät

sondern der Schöpfergott und Teischgewordene OgOS des ın aılan rtuft dann dıe Autorıtät (obertis
Christentums das höhere Dritte, ın welchem alle Wider- für dıe Notwendigkeıt der Theologıie. Das ist merkwürdigsprüche aufgehoben und harmonisch betrachtet werden. denn der Verf. Aaus den Werken (Obertis TÜr seine
Fornaris „Leben Jesu“ ist dagegen überwiıegend VO  - der
hegelschen Geschichtsphilosophie beeinflußt. Das (D

Absıcht anführt, beweist eigentlich NUL, daß der philo-
sophische KFührer des Risorgimento für dıie eligion und

heimnı1ıs der Menschwerdung erscheint als der vernünftige für ıne seine) moderne Religionsphilosophie eingetretenphilosophische Schlüsse]l für das Verständnis alles (56e- ist. Die Zitation des Geistes Giobertis ist offenbar aus
schehens 1n der Welt, namentlich aber für die Deutung der nationalistischen Hochspannung des gegenwärtigender Volksgeıister un der V ölkergeschichte. Italıens Zu erklären.EKs ıst das Verdienst P.ıs, dıe Geschichte der apolo- Das uch ist ıne Wiıedergabe der für Zuhörer aller
getischen Auseinandersetzung des ıtalıeniıschen Katholı- Fakultäten berecchneten Vorlesung über dıe Probleme der
Z1ISMUS mıt der „absoluten Philosophie“ der Neuzeit da- S50  IR „Fundamentaltheologie‘‘. Der selbständiıgste und ert-
Urc. weıter aufgeschlossen aben, daß neben den vollste Abschnıiıtt ist dıe Parte Rivelazı0ne F ilosofia.ekannten Größen OsSsmını un Gioberti jetzt auch der Es

Der
ist eın wörtlicher Abdruck der oben angeführtenJüngere und kleinere 1t0 Ornarı herausgestellt ist. Schrift. In den übrigen Abschnitten werden die heute

Verf. zeichnet dıie Gestalt selnes Jelden mıt ehrfürchtiger
1Liebe Das Kapitel über das Leben und dıe Persön-

oder gestern ın Italien un Frankreich geläufigen Mei-
NUNSCH über Christentum, Offenbarung, Dogma UuUSW.,. mıiıt

lichkeit Fornarıis ıst besten geglückt. Danach muß ıhrem PrO ef conltra reichlich Wort gelassen. ach
Fornarı eIn wahrhaft liıebenswürdiger Mensch und Priester den deutschen Vorstellungen VO  > einem wissenschaftlıchen
N se1n. Leider ist die Würdigung des persönlichen e ırd hler eiwas allzu reichlich zıtiert.
Wertes nıcht ausschlaggebend für einen Sa2 20 Sl Den An den Veröffentlichungen der Mailänder Universität mMu
S1ero reliiQi0SO ; SIEe erseitizt jedenfalls nıcht das Ungenügen das Fehlen der Bezeichnung des Erscheinungsjahres als eın

Es mutet ferner sonderbar Aa daßder Kıitik ın der Darstellung dieses apologetischen Systems. „Fehler.. angesehen werden.
sıeht ın der Apologetik Kosminıis, Giobertis und Hor- eın Werk, das sıch für die Kıgenart un Notwendigkeıt. einer

wirklichen Theologie einsetzt, in einer Serie : Scienze religiosenartıs mıt Recht Versuche einer „Synthese des atho- erscheimnt. Iso 1st dıe Ite omina uch in talien glücklich
I1zısmus mıt dem modernen (Geiste‘“. Ist aber der den Oberbegriff der „Religionswissenschaft‘‘ eingereiht
„Mmoderne Geist‘‘, W1e In der Naturphilosophie Schellings worden. och 1st bloß eın Ober-„Begriff“.
und 1n Hegels Geschichtsphilosophie erscheıint und WIe Berkum bei ONnn. arl Eschweiler.
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Hasenkamp, Dr. Gottfried, eligion und ultur. Be- eller, Franz, [Dr E, Aufwertung un (zegwissenspflicht.
merkungen zu geistigen Situation des deutschen Katholizismus. |Studien /ABÜm katholıischen 50z14l1- und Wirtschaftslehre, DA Bd.]

Münster Wi. 1,2[Aschendorfis zeitgemäße Schriften. eft ] Freiburg BL Herder, 1926 (3°7 89)
Aschendorff, 1926 (36 B Die Schrift NFA SIC unl Ziel, das Aufwertungs-ıne kleine, aber bedeutsame, gedankenvolle Schriuft. gyesetZ VO 16 Juli 1925 VO Standpunkt der atho-

S1e ist entstanden AaUus einem 1e] beachteten, 1M „Mün- lıschen Moral un VOL dem Horum des innern (Zewissens
sterıschen Anzeiger‘“ veröffentliıchten Nachwort ZULX Inns-

Z behandeln In yroßen Zügen wırd zunächst eın ber-
brucker Herbsttagung des Katholischen Akademikerver- blick egeben (S 14—19 über dıe Stellungnahme der
bandes. S1e ıst ine ernste Mahnung ZULC Selbstbesinnung.

Die katholische Kırche, führt der erf. ach einem ber- Kechtsprechung /ABE Aufwertungsproblem.
Die Gerichte, einschließlich des Reichgerichtes, standenblick ber die allgemeıne geistige Lage der Gegenwart Au hat

durch den Weltkrieg außerordentlich moralischem Ansehen nächst em Aufwertungs-Problem ablehnend gegenüber (S> 16)
nd Einfluß CWONNECN., ıe Ursache ISst In erstier Linıe 4S Bis Ende 19023 herrschte ıne einseltige formale Rechtsprechung
Imponierende iıhrer kraftvollen aiußeren Erscheinung, iıhre NeI- und Kechtsfindung Vvor, dıe den Grundsatz verfocht ‚‚Mark gleich
schutterliche Festigkeit In dem allgemeinen Zusanmmenbruch, Mark** (Goldmark gleich entwerteter Papiermark). Einen W ende-
Vielen ber ıat sıch atıch Sallz anders als rüher iıhr reicher punkt bedeutete dıe Entscheidung des Reichsgerichtes om
innerer Gehalt erschlossen. 28 Nov 1023, In der ogrundsätzlich die Aufwertung anerkanntDie JT atsache 1U dal dıe Kirche

wurde.plötzlich In den Augen der Welt Z Macht nd Größe CI DOL- Die Marksteine der welteren Entwicklung bılden : dıe
stieg, hat weıte katholische Kreise ZU einem ungerechtfertigten Notverordnung des KReichspräsidenten VO Dez 1924 (AJE
und iIrregeleiteten Selbstgefühl verführt. „Ein sehr unangebrachter Steuernotverordnung), dıe 1ıne I5° /oige Aufwertung festsetzte ;
Kulturoptimismus War dıe Folge un eın für Außenstehende das Aufwertungsgesetz 16 Juli 1925, zugleich nıt dem
vielfach beleidigendes Auftrumpfen nıt der zatholischen Wahr- Ablösungsgesetz VO gleichen Lag Dieses Aufwertungsgesetz

„billigt für HMypotheken und Vermögensanlagen dem Gläubigereıt als Allheilmittel für die zranke Zeıit, als ob eicht
waäre, dieses ın : Wahrheit allgemeine Heilmittel ZUT Auswirkung ıne schemtische Aufwertung VOIl 25°%/0 Beifügung der

bringen.“‘ In zweiıifacher Hinsıcht wWar diesgs Selbstgefühl Härteklausel für den Schuldner, dıe eın Zurückgehen auf 1 59/0
falsch und bedenklich, Man sah die Bedeutung des Katholi1ztis- ermöglıicht, während gesetzlich ine entsprechende Klausel für
IMNMUus vornehmlich In seinen kulturellen Erfolgen, und ann be- den Gläubiger nıcht besteht‘ @4 [9) I)as Ablösungsgesetz
rauschte n2an sıch Erfolgen, dıe Ma  3 überschätzte. Man VeCI- sıieht ine Ablösung der öffentlichen Anleihen mıi1t DUr 24500 VOT

gal, daß die ogroße Vergangenheit nıcht alleın den Stolz der An diesen geschichtlichen Überblick schlıeßt sıch die
Gegenwart rechtfertigt, 14l übersah, daß dıe Quellen des Heıls, moraltheologısche Würdigung des Aufwertungsgesetzesdıie im Katholizismus liegen, ET fruchtbar gemacht werden
muüssen, sıie der elt das eıl bringen sollen. Da die (S 10—35 Den Grundsatz, „daß eın 1m W esen der
seelische Einstellung vieler Katholiken In diese KRichtung o1Ng, a begründetes natürlıches un: göttliches Gesetz, WIe
ist AUS der Lage des Katholiziısmus in en etzten Jahrzehnten

verstehen.
das der Wiedererstattung ist, durch keın StaatsgesetzAußere Zurücksetzung und der dauernde Vorwurf aufgehoben werden kann un: dari® S dergelstiger Inferiorität hatten azu geführt, dal der deutsche Katho-

I1zısmus mit Anspannung aller Kräfte ach außerer Anerkennung erf als selbstverständlich geltend und bıindend VOTITAaUS

und kultureller Geltung strebte. Das mußte eıner Über- Aber für ihn ist die Fraye, b das Aufwertungsgesetz
schätzung dieser Dinge und, als HU  @9} das kulturelle Ansehen des den Versuch einer solchen Aufhebung macht (C22% und
Katholizismus plötzlich außerordentlich stieg, eıner Be-

Es 1st eine erklärliche, aber glaubt, diese rage der VO  65 vielen ausgesprochenenrauschung des Selbstgefühls führen. ejahung verneinen zönnen und mÜüssen. Diedarum nıcht weniger gefahrvolle Verirrung, der bereits die Er-
nüchterung gefolgt 1st. Die katholische Religion ist ZW ar die Quelle der Meinungsverschiedenheıit sıieht ın der. ırrıgen
Mutter aller wahren Kultur, aber 1n EVSTIEeT Linie ist sıe Religion, Subsumlerung des Aufwertungsproblems ausschließlich unter
nd das Große, das S1e der Welt bringt und womit S1Ee dıe
Welt CIHDERETIN will, i1st nıcht eline Kunst un Wissenschaft, die (Grundsätze der „Verkehrsgerechtigkeit“ (Justitia OM1L-

mutativa) mıit Ausschaltung der „Öffentlichen Gerechtig-sondern der katholische Glaube, das Geheimnis des Kreuzes.
Gegenüber der einseltigen Schätzung des Kulturwertes des Katho- keıt““ (justitia distributiva), VO denen erstere „die Wıeder-
l1zısmus ist diese Selbstbesinnung auf das Wesen der katholischen erstatiung nach ' dem (Grundsatze der gleichen LeistungReligion un dıe reinliche Scheidung der Bereiche. Ol Religion
und Kultur notwendig, Wenn der Katholizismus der eıt da VeLlangt. ; etztere die Aufgabe einer „gerechten Lasten-
1l bringen soll, ıst zunächst eiıne religiöse Vertiefung der verteilung UÜTtG die öffentliche (Gewalt ach dem

Verhältnisse der Leistungsfähigkeıt der Staatsbürger“‘ hat,Katholiken selbst, ıne Selbsterneuerung aus den Quellen des
Heils notwendig. Jer Katholizismus „mOoge weniger dıe Oßffent- die Staatsgewalt „auf TUunN! des Staatszweckes und
lıchkeit als vielmehr die Einsamkeit seines heiligen (slaubens des Ööffentlichen Wohles berechtigt“ ist Kür dieaufsuchen, um jene innere KAräfugung erfahren, die V oraus-
SEIzUNg jeder fruchtbaren Wirkung ach außen iSt:.  e KEntwertung des (eldes und die daraus entstandenen

Wır stimmen den beherzigenswerten Ausführungen des erf. Schäden muß aber erster Stelle der Staat einstehen ;
nıt voller Überzeuügung Inzwischen sınd Ja auch on anderer S1e stellen demnach iıne Ööffentlıche Schuld un! ast dar,Seite äahnlıche Gedanken ausgesprochen worden und im Aka- auf die das eben erwähnte staatilıche Recht der Lasten-demikerverband selbst ZUTE Geltung gekommen. ber jemandnachdrücklich mahnend und warnend seine Stimme erhebt, verteilung auf dıe Staatsbürger Anwendung finden kann
wırd das, W as Sagl, immer mı1t einer gewIissen Einseitigkeit und muß In dıiıesem Zusammenhang gesehen, erscheıint
gESAQL seln, und 1es muß geschehen, un dıie zeister aufzu- das Aufwertungsproblem als ıne rage 1n erster Linie
rütteln. Der erf. wiıll ZWAar den Zusammenhang VO Religion der Justitia distributiva, der gerechteren Lastenveıteilung,und Kultur nıcht leugnen, aber verdient doch nıt größerem entgegen der einseltigen Aufbürdung der Geldentwertungs-Nachdruck betont werden, dalß der Katholizısmus auch dıe
höchsten Kulturwerte In sich schlielt und da(} miıt aller Krafit ast auf die Schultern 1U einer Partel, sel es des Jäu-
danach streben muß, in der Kultur der eıt sıch ZUE Geltung AA bigers, sel des Schu  ners
bringen. Der Katholizismus als Ganzes kann nıcht in die +11N-
samkeit gehen un dıie Berührung nıt der Weltkultur fliehen,

Die Wurzel der Geldentwertung und der daraus un-
allgemeinen Schädigung und Belastung sieht in der

un 1n der Beschauung den götilichen Dingen leben, muß W ährungsgesetzgebung om Aug I914, wodurch die RKeichs-allzeit auch nach außen wırken. Wahr ber bleibt, daß auch die bank bis auf weiliteres der Pflicht ZUur Einlösung iıhrer Noten ent-Kultur Dur beleben kann, eın starkes religiöses Leben ın hoben wurde und die Reichskassenscheine als gesetzliches Zah-sich trägt, und da( dieses relig1öse Leben 1Ur gedetihen kann, WEeNnN lungsmittel hingenommen werden mußten @1 24 Y  ber diesesich mıt dem aktiven Lebenstypus der beschauliche verbindet.Pelplin Sawıcki
nıcht nach der Leistungsfähigkeit der Einzelnen abgestufte, utio-
matisch, mechanisch vollzogene Lastenverteilung urteilt der Verf£,,
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daß s1e auf jeden Fall ine rechtlich und sittlıch tiefstehende Behandlung der quaestio fFachı, über dıe VO erf
Art sel, Ja der großen Gefahr schwerer Schädigung der (im wesentlichen) bejahte Frage, ob dıe UrcC. das Auf-
Einzelnen wıe der Allgemeimnhelit als ungerecht bezeichnet und
durch eine gerechtere Lastenverteilung erseizt werden mMü\se wertungsgesetz VO 16 Julı vorgesehene Lastenverteilung
2533 Diese gerechtere Verteilung eıisten sel Ziel und S51nn tatsächlich den (Grundsätzen der Justitia dıistribuliva ent-
des Aufwertungsgesetzes. spricht. Es ırd wohl noch weıterer Klärung der außer-

ıne gerechte Lastenverteilung WIT ! Uurc wWwel (Ge- ordentlich verwıickelten achlage und noch t1eferer Kıin-
sichtspunkte bestimmt : eiınmal durch die Leıistungsfählg- sıcht ın dıe Verflochtenheit der einzelnen pılvaten Schuld-
keit der Staatsbürger, die be]l den verschiedenen VOI1- verhältnisse mıt den Ööffentliıchen Zwecken un Notwendig-
schieden ISt; sodann durch die Tragfähigkeit des Staats- keıten bedürfen, biıs sıch auch über diese rage eın 2)=
lebens un der Volkswirtschaft, durch dıe Not- schließendes siıcheres Urteil fällen äßt
wendigkeit, das Rechts- und Wirtschaftsieben des Staates Valkenburg. 16
irgendwıe lebens- un leistungsfählg erhalten. Denn
aus dessen Unterbindung und Stillegung würden der Alil-
gemeinheıt och rößere Lasten erwachsen. Diıie durch
das Aufwertungsgesetz angeordnete schematische erab- Kleinere Mitteilungen
seizung des Nennwertes ist 1U  = nach dem eıf ıne » The Francıscan Educational Conference«. Vol VE}
nach dıesen Gesichtspunkten vollzogene Veıteilung der (Nov 1925 1], KReport of he seventh annual meeting,

Cincinnati Ohıi0, June 26, 27y 28th 1025 Published by theÖöffentlichen Last, entspricht also den Grundsätzen der Conference, ÖOffice of the decretary Capuchın C ollege, Brook-austeilenden Gerechtigkeit. Der Staat streicht hier VO land, W ashington (298 S 59) Von den ın diesem
der Forderung des Gläubigers den chuldner die Berichte ber dıe vorjährige Konferenz der ın den gelehrten
Quote ab, dıe kraft seiner Steuergewalt einzıehen kann Schulen der Franzıskaner (und Kapuzıiner) melst in den Vereinig-
als Teıl der VO Gläubiger mıtzutragenden allgemeınen ten Staaten tätigen Professoren enthaltenen Papers nd AISCHSSLONS

heben WIr hervor dıe historische Skızze: Biblical Scholars ınöffentlichen Last der KEntwertung (S 301.) the Francıscan er VO Bernard Cuneo UFEıne allgemeine individuelle Aufwertung würde nach as Sıie begınnt 31t einem Bericht ber den allgemeinen Stand der
Wirtschaftslieben nd damıt dıe Lebensmöglichkeit des bıblıschen Studıen 1m K Jahrh., und bringt weiter positive Be1-

Volkes lahmlegen un! das Rechtsleben überlasten. Zudem würde
dadu  ch die Last der Geldentwertung einselt1g em Schuld- trage den Bibelwissenschaften ; eıl Lextual UÜriticiesm
TIG aufgebürdet, während an ihr Schuldner und Gläubiger tragen

berichtet ber das Werk und die Verdienste Roger Bacons, des

mussen.
Kardinals AÄAlmenes un des Papstes Sixtus den ext der

Die gesetzliche schematische Normierung tur ine An- Schrift, eil handelt ın Abschnitten (vom Konzil VO
zahl VO Fällen 1st deshalb VOIN moralischen Standpunkt ein- Vienne b1S ZUT Gegenwart) ber die Leistungen der Mınderen
wandfrei, weil s1e gefordert wird, dıe Volkswirtschaft wieder Brüder ıIn der Erklärung des heiligen Textes. S  em zeitlich be-

stabıiliısieren Uun: kreditfähig machen. Diese schematische Abschnitt sind dıe 1n dieser Periode entstandenen Schrif-
Regelung besagt AUC keinen Eingriff in 7 bestehende sichere Len beigefügt. Eine reiche Fülle des Gebotenen ; doch hıes
Gewissenspflichten, weıl 67 des Aufwertungsgesetzes iıne be-
sondere Regelung dieser Faälle ermöglicht. warn aber davor, 116 1 harcisıus und 117 Herzog und füge hinzu:
den Einzelfall loszulösen aus seiner wirtschaftlichen Verflochten- Münster 1923 (Alttest. Abhandl I, 2/3) Im Abschnitt w eTr-

den dıe Arbeiten der Brüder Konkordanzen, Enzyklopädıen,heit 1t der Gesamtlage des Wiırtschafts- und Staatsliebens ; da Grammatiken und Lexika gewürdigt, ın Übersetzungen ın dieeine ‘ solche Verfälschung der Situation leicht azu ühren könne, Muttersprache aufgezählt, in endlich die Hilfswissenschaften,
VOL dem Gewissen iıne Verleizung der Verkehrsgerechuügkeit 1m nämlich orientalische Sprachen un geographische, paläsımo-Innenverhältnis der Parteien behaupten, obwohl keine solche logische: Werke behandelt Dahin gehört auch die ım Berichtvorliege S 32) Bezüglıch des Einwandes, die schematısche VO 1024 veröffentlichte Arbeıt des Kapuziners John M, Len-Normierung sel jedenfalls bei Hypotheken und Vermögensan-
lagen nıcht zulässig, weil der belastete Sachwert Ja och VOL-

hart ber Sprachstudien 1Im Franzıskanerorden. Die übrigen
handen sel, WIF. betont, da die Voraussetzung den Tatsachen auf diesem Kongreß 1m Seminar Cincinnati gehaltenen

Vorträge sind folgende. Der Kapuziner Alexıs Gore sprachnıcht entspreche ; daß wohl dıe Sache, aber nıcht der Wert der über die Bivel als „Eingebung““ (Inspiration) des priesterlichenSache 1m wesentlichen och vorliege (S 35) Un geistlichen Lebens, der Franziskaner Romuwuald Mollaun
Das abschließende Urteil des Verf. über das Auf- ber den gegenwärtigen Stand und dıe Richtung (trend) der

wertiungsgesetz lautet dahin, daß C5, VOIN Standpunkt der Bibelforschung, Vigil Daeger ber CUuU«C Regelungen
des HI Stuhles betr. das Studium der Schrift in den theo-Sıttennorm Aaus gesehen, nıcht als eiInNn ungerechtes be-

zeichnet werden darf, WEn auch, W1e jedes Menschen- logischen Seminarılen, der Kapuziner Beda Hess ber den prak-
tischen Gebrauch der Bibel ın der aszetischen Theologie, bei

werk, seine schwachen Seıiten habe; e5s sel 1n erk 1m katechetischen nd besonders beı homiletuschen Arbeiten. End-
Dienste der austejlenden Gerechtigkeit und nıcht ent- iıch hat och der Dominikaner T1 homas Schwertner einen

Aufsatz ber Franzıskaner un Erziehungsidealismus ın jetzigerder Gewissenspflicht (S 305 40 eıt beigesteuert. Vandenhoff.Das Kıgenartige und Wertvollste der Schrift j1eg 1ın
der rechtlichen Fassung der achlage, 1n der klaren Preuschens »Griechisch-deutsches Taschenwörter-

buch Zu Neuen Testament« erscheint „SOZUSagCNM unverändert‘‘,Hervorhebung, daß bezüglıch der Aufwertungsfrage auch allerdings m1t Ausmerzung tatsächlicher Fehler und Unrichtig-1n das Innenverhältnis der Schuldforderungen zwıschen keiten, in Auflage (vgl Theol Revue 1921I1, 398) Eine voll-
Privaten nıcht 1LUTL 1n dıe Ööffentlichen Anleihen ständige Neubearbeitung ist bis ZUTr Vollendung der im Erscheinen
die Ööffentlich rechtliche Tatsache der Geldentwertung begriffenen, VO W alter Bauer besorgten 24 Auflage des „Hand-
mıt iıhren Folgen entscheidend hınemspielt un dıe Pflicht wörterbuches‘‘ des gleichen Autors hinausgeschoben.

»Sellin, Ernst, Wolf ıllhelm raf Baudissin., Ge-des Mittragens der allgemeinen ast sıch auch hier
Gießen, AHr.eltend macht; ferner 1n der starken Betonung der hiıeraus dächtnisrede, gehalten AIl 1/ Febr. 1926.

Töpelmann, 1926 (16 30). « Zu diıeser durch klare Ge-
sıch ergebenden Schlußfolgerung, daß bel egelung dieser staltung angenehm esbaren und durch Gedankenreichtum lesens-
privaten Schuldverhältnisse (bei Kückerstattung und Ent- werten Übersicht ber eın Gelehrtenleben VO seltenem Aus-
schädigung) nıcht 1Ur die Grundsätze der Verkehrsgerech- maße Sellin als Marksteine dıe ı4 Hauptwerke: Studien ZUr

semıit. Religionsgeschichte 1876—78, Geschichte des alttest.tigkeıt, sondern auch dıe der austeilenden Gerechtigkeit Priestertums 1859, Einleitung in die Bücher des IOOT,beachten Sind. Hierin ist dem erf. wohl beizu- Adonis ‚und Esmun (eine Geschichte des Glaubens Autfer-
Sehr beachtenswert erscheint mır diestimmen. Schwieriger ist e1n bestimmtes ; Urteil ber dıe stehungsgottheiten) 191
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Herauvusstellung der „einen bestimmten Lını1e°° der vielseitigen enn letztere 1st nıcht notwendig „kirchliche Schule“*, wıie der
Forschung Baudissins, der 1876 schrieb, da dıe israelitische heutige Kampf der deutschen Katholiken die Be-
Religion herausgewachsen sSe1 AUS en gemeInsemitischen An- kenntnisschule zeigt. W as den Sinn des wichtigen Artıkels
schauungen, aber 10 der Kraft eines iıhr eigenen Prin- 146 der Reichsverfassung betrifit, 1st unrichtig, auf Grund
.6  ZIpS und IOILIL: daß „dIie alttest. Entwicklung der Religion des Abs dıe Simultanschule als dıe „„Regel“‘, dıe Bekenntnis-
Israels, wıe s1e sıch ın der Predigt der Propheten vollzieht, die schule als bloße „Ausnahme*‘ hinzustellen S I8 ür vgl Aazu
altesten Religionsformen der Hebräer VO Ihrer De- menmne Schrift Kulturfragen in der deutschen Verfassung IO  O
rührung Nn1ıt den Kananäern ZUM1 Ausgangspunkt un Fun- 1085) Unberechtigt ist auch der Vorwurf, die Erleichterung der
dament hatıs. Man beachte en konsequenten Gegensatz dieser Bekenntnisschule für die „Simultanschuliänder“‘ (Ba len, Hessen)
Linie ZUunm) W eilhausen1anısmus, der in denselben Jahren (die wıiderspreche dem Geist der Reichsverfassung ; dıie Reichsver-
Prolegomena Jul Wellhausens erschienen 167 ZU herrschen-

Irotz
fassung selbst nat LUr eine „besondere Berücksichtigung““ dieser

den System ausgebaut wurde un: ann in rümmer fiel Länder gefordert CArft 174) Um wertvoller 1st, WwIEe schon
prinzipieller Gegensätze Baudıssın darf auch dıe kath Bxesese angedeutet, das 25 ber en Religionsunterricht Gesagte.
Wertvolles erwarte VOIN seinem fünften großen Werke, das Mausbach.
druckfertig hinterlassen hat Kyri1o0s 215 (GGottesname im uden-
tum und seine Stelle In der Religionsgeschichte. tto Eißfeldt >)Ud6‚ Johann, Erzieht die Jugend ZUr. Selbstbeherr-

schung! Eın ernstes Wort Eltern, Lehrer und Erzieher.wırd CS herausgeben, Uun: der ben Verlag Adt eın ZUrF
Zweıte, verbesserte nd vermehrte Auflage, |Friedrich MannsSubskription OT] Lieferungen VvVon Je Bogen, dıe

Lieferung Mk Pädagogisches Magazın. Abhandlungen VO Gebiete der Päda-
gyogık und ihrer Hilfswissenschaften. eft 769 ] Langensalza,»Schmidt, Dr Expeditus, M 9 agnalıa De1i Hermann Beyer Söhne, 1926 (22 S 0,60.« In Sanzkın Anufriß der christliıchen Gedankenwelt für Katholiken und schlichter Sprache die weitesten Kreise der Eltern- und Kr-

Nichtkatholiken. München, Kösel-Pustet (170 59) MVI 2,50, zieherschaft sıch wendend, we1list der Verfasser, katholischer
gbd 3,5 0.C Unsere apologetische Lıteratur 1S1 nıcht ArM, Geistlicher un Universtätsprofessor ıIn Gräzs auf die frucht-
ber die Bedürfnisse des Lebens sınd mannigfach, dafß WIr
nıcht selten doch In Verlegenheit kommen, z7ennN WIr nach

hbarsten Mitıel der Erziehung ZUT Selbstbeherrschung hın, VO:
denen das Beispiel auf der Grundlage christlicher Ethik nıt

einem Buche Umschau halten, das gerade auf diese bestimmten Recht als das wichtigste bezeichnet wird.
Fragen Antwort g1ıbt und gerade für diesen bestimmten Leser Gerhard Clostermann.
geelgnet sein könnte., Solche Erfahrungen haben em erf. die
Feder In die Hand gedrückt. Seine weıtverzweiıgten Beziehungen, »Götze, O, Die Erziehung der Jugendlichen -
besonders auch nıchtkatholischen Kreisen, bringen mM ıt sıch, eutschen Volksschrifttum. Zweıte, erweiıterte Auf-
dalß oft Auskunft arüber ersucht wird, W 4S die katho- Jage. | Friedrich Manns Pädagogisches Magazın,

S0 zeıiıchnet C denn eiınen [0)]08! (Gebiete der ihrer Hilfswissenschaften.
Abhandlungen

lısche Aiırche eigentlich ist nd ll Pädagogik un
„Aufriß‘® der katholischen Gedankenwelt, ohne große Gelehr- Heft 768 | Langensalza, Hermann Beyer Söhne, 1926 (44 5.)
samkeit, schlicht nd einfach, ber zlar und deutlich, anregend M y  . Hervorgegangen aus eınem Vortrag auf em Kursus
und überzeugend, AUS dem Leben für das Leben. In freier, für Jugendpflege, veranstaltet VO Landesamt für Jugendpfiege
zwangloser Darstellung wiırd dıe zatholische Dogmatık und das In W eimar ia Juni 1919 ın Kisenach, bringt das treftfliche
katholische Lebensideal em Leser VOFr ugen geführt: die Lehre Schriftchen praktische Fingerzeige für den Kampf die
VO Gott, VONl Sündenfall nd der Erlösung, VO der Kırche, Schundliteratur, der erfolgreich LUTr A führen ist durch eine Ge-
dem Priestertum, dem Meßopfer, den Sakramenten USW. Dabe1i schmacksbildung VO  —_ allem auch der heranwachsenden Jugend
Ist den Fragen, WIıe <1e DES praktische Leben stellt, besonders beiderlel Geschlechts. Hierfür wıird iNan dem Verfasser Dank
den Fragen Andersgläubiger Rechnung gelragen, Als KoOonvertit wISSsen, auch für die QUIEC Auswertung der Lrgebnisse der dife-
spricht der Verf. 1er vielfach. AdUuS eigenen Erfahrungen, W renziellen Psychologie. Freılich wırd der Eerzieher gerade auf
„ünschen dem Buche, das überzeugt und überzeugend dıe Grund dieser den Jugendlichen 1m Alter von Jahren
Magnalia Dei verkündet, welte Verbreitung. Der Dogmatiker nıcht Werke w ıe Hebbels Nıbelungen, dem Sechzehn- bis Sıeb-
würde ın manchen Beweisen vorsichtiger argumentieren,. zehnjährigen nıcht Otto Ludwigs „Zwischen Himmel und Erde“‘

S50 kann in den W orten des Engels: „Du 1St vol der und bsens ‚ 5tüIzen der Gesellschaft‘‘ in die and geben wollen
Gnade‘‘ wohl angedeutei lınden, daß Marıa auch VOIl der Erb- mangels genügender eife des Jugendlichen. Der protestantische
sünde niemals berührt worden 1St, aber geht gewiß welit, Verfasser hat wohl nılt Absicht konfessionelle Gesichts-
wenn der erf£. das Dogma unmittelbar darın ausgesprochen punkte vermieden. er katholische Erzieher wird seinem
findet un in diesem Sinne Ssagt 5  1€ Fülle der Gnaden, die Pflegebefohlenen uch W erke katholischen eistes zugänglich
iıhr Maria) AaUuUS Engels Munde 1im Lukasevangelium bezeugt zırd, machen. Es se1l immer wıieder auf die segensreiche Tätugkeit
bezieht sich natürlıch wieder auf iıhre Bewahrung VOT jeder Makel der Borromäus- Vereine nd der Jugendschriften Zentrale in Düssel-
der Erbschuld wırd darın ausgesprochen, da sı1e nıcht irgend- dorf, neuerdings auch der Bcnner Buchgemeinde auf diesem Ge-
ıne Gnade, sondern dıe (Gnade empfangen hat, eben die Be- blete hingewlesen. Gerhard Clostermann.
wahrung VOr der Erbsünde, die der Gnade Gottes 1m

Sawicki. »Ohlmeier, Theophil, M 9 Eltern, erziehtAdamıskıinde hemmend 1m Wege steht.*®® ihr zute Kinder! Hıldesheim, Franz Borgmeyer, (D ].«
»Koellreuther, Dr. Otto, O, Prof. der Uniwversıität Jena, kıne sehr leichtfaßliche, volkstümlıche nd gehaltvolle Erziehungs-

aat, Kirche und 5 chule im eutigen Deutschland ehre, dıe der Seelsorger ratsuchenden Eltern mit Gewissen
Tübingen, Mohr, 1926 (27 850).« Der VOT der Hauptver- empfehlen kann, dıe auch en deelsorger selber für volkstümliche
sammlung des Thüringer Lehrervereins gehaltene Vortrag Vorträge Anregung bietet. Natürlich wiıird der kritiısche Leser da
sıch nıt der Schrift Keins ‚„„Die deutsche Schule ım deutschen und dort auch anderer Meınung seIn, ezwW die Ausführungen
Staat“‘ auseinander, wobel in wesentlichen Punkten recht hat, für unbestimmt der mı (verständlich halten. S0 die Redens-

ın der Verteidigung des Aufsichtsrechts der Religi0onsgesell- art „unbeschriebenen Blatt‘‘ (> O), das Wort VO der
schaften hinsıchtlich des Religionsunterrichts. Zu beänstanden NENS SUONM( IN COr (S 140), das Juvenal als Ideal, Optativ,
dagegen ist dıe begriffliche rassung einerselts des Staates, ander- nıcht assertorisch ausspricht; auch erwecken manche Ausführungen
seIts der (katholischen) Kirche. Das charakteristische Wesen des erf. die falsche Meinung, als ob erworbene geistig-sittlıche
des Staates soll darın liegen, daß Sem Machtzentrum*‘ ISt, Eigenschaften .sich vererbten, W 4S bekannılich VO den Biologen
das sıch durch Polizei und Mılıtär behauptet ; als zweıtes trıtt wenigstens ın der allgemeınen Form bestritten wırd. Auch die
hinzu die kulturschaffende Tätigkeit. Zum primären Wesen Frage, inwiefern Willensübungen auf gymnastıschem Gebiete der
des Staates gehört ber neben der Macht auch der W ılle un W illensbilcung überhaupt zugule kommen, (S 141), hat durch
die Wahrung des Rechts. Der katholischen Kırche schreıbt dıe Forschungen der W illenspsychologie (z Lindworskys) eın

Natürlich wird [Na  3 rSti recht beıgleichfalls einen polıtischen Machtwillen Z den Anspruch anderes Gesicht bekommen.
auf „Herrschaft ber en Stäals auf „Überordnung der Kırche Kapıteln wıe em VO der geschlechtlichen Aufklärung nıcht alle
ber den Hraa aus ihr folge dann auch dıie Forderung der Leser befriedigen. Zu allgemeın der Dar nıcht werden dıe
Gründung „kirchlicher Schulen‘‘. Diese Fassung des Verhält- Fragen beantwortet, W anl und worin aufzuklären sel, Die Zer-
nısses von Kirche und Staat entspricht nıcht den klaren (srund- Jegung des Problems, wıe s1e Muckermann durchführt, Ist nötig,
satzen der Rundschreiben Leos ITE Sie äßt sich auch nıcht Natürlıch sol ıtdie Schwierigkeit empfinden.erweıisen Aus dem Kampfe die katholische Bekenntnisschule; dıeser Bemerkung nıcht gesagt sein, als ob inNnan Sahz den
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LeX E, 5E I_a Magie ans “Eovpte antıque de ’ancıen empireLösungen und Formen Muckermanns kommen müßte. Wiıeder-
Alencon (Orne),; Impr. alenconnalseholt 1st eın Pädagoge Franke ZuieTt: wahrscheinlich 1st damıt Jusqu a l’epoque .

Francke gemeınt. Nach den geNaNNIEN Kıchtungen ware vol (221); (1X ET planches X
Mıt 12ıne Vertiefung möglıch, dıe das Buch och wertvoller Reuther, O‘ Die Innenstadt VO Babylon (Merkes).

machen würde. Linus BOpPp- Abb 1m Text QBErE Textbd. Taftelbd LPZ., Hinrıchs,
20 195»Euchologium Sacerdotäle SIVEe Preces aqad Sacer- LFandsSsberger, B., Neue Kontrakte AL Babylonien (OLtztg &

dotum collectae dispositae sacerdote quodam dioecesis Kotten- 761 —65)burgensis. Rottenburg N E} Badersche Verlagsbuchhandlung, 1926 Prischel; R Leben H Lehre des Buddha. Aufl bes VO
M 2160 (9  [ 4:CM); 564 P auf Dünndruckpapter. Geb in Leinwd. m ıt Nobel EDza Teubner (122

Rotsch. M ö,.20, iın blegs Leder 31ıt Goldsch M 10,60.« Fın Schubring, V Verfall nd Erhaltung der Religion 1mM Jaına-
sehr reichhaluges, abwechselungsreiches Büchlein A4US der seltenen Kanon (OLtztg I 910—13).Kategorie der G ebetbucher ” für Priester, das neben em Brevier Sirauß, ©: Die „gebildeten“ Carvakas. Kın Behrag ZUur Kennt-
seın Recht hat nd seinen Z weck erfüllen wird. n1ıS des indischen Materlalısmus (Ebd 0Q07-= 10R

Professor Dr. arl W einmann hat das Offiziıum der Kar- Zwemer, M 9 Das (Jesetz wıder den Abfall VO Islam
Autoris. deutsche Ausg G  üt., Bertelsmann 144 4+woche zweimal herausgegeben in Ausgaben, die zunächst für dıe

and der Kirchensänger bestimmt SInNd. Erste Ausgabe bei DrIOQuxX: Precis elementaılre de mvythologıe, DTECYUC, roMaındc,
Pustet, Regensburg, 1924 miıt dem Titel » Karwochenbuc indiıenne, DEFSANC, egy puenne, gauloise el scandınave, l’usage
Ausgabe der KEdıtio Vaticana ın moderner Notatıon Nıt deutscher des institut1ons zr des AaUITCcS etabliı;sements instruction PU-

bersetzung und liturgischer Einführung« (361 80 Gbd blique. P edition. Saint- Gloud, 1Impr., Belin freres 233
Zweıte Ausgabe 1925 bel Kösel un P”ustet, München 3ıt em Bickel, B Homerischer . Seelenglaube. Geschichtl. Grundz.
Titel » Die eier der heiligen Karwoche. Ausgabe der Editio menschl. Seelenvorstellgn. Aufl [Schriften der Königsb.

Gelehrten-Gesellschaft. Geisteswissenschafll. Klıasse Jg 1,Vaticana in moderner Notatıion, 31t deutscher UÜbersetzung und
Erklärung VO Pfarrer Dr Stephan« (792 ki. 80 Gbd I0  — 7} Berl., Deutsche Verlagsgesellschaft Poliuk Ge-
Da in bezug auf dıe Noten beide Ausgaben gleich sınd, hat schichte V 21 1—350) M 4
dıe zweıte Ausgabe 21ıt besserer Übersetzung und Erklärung ent- jodelet. M., La Conception de Ia peine chez Platon. Darne-
schieden den Vorzug.: Gregor Schwake tal-les-Rouen, IMpr. Leroux

Gebhard, V JDie Pharmako ın Jonien U: dıe Sybakchol in
Der Verlag der Aschendorffischen Buchhandlung ıIn Münster Athen Münch phil, Diss. 1925 Mchna,., Hueber

bietet ın Auflage »Heinrich Könings, Cantica eccle- 119). M 4,50siastica. Kirchliche Gesänge für Männerchor (gbd 3,50),« Arnım, Arıus Didymus’ Abriß der peripatetischen Et:hik
))P Piel, ammlung kirchlicher Gesänge für drei gleiche
Stimmen I Auflage, besorgt von anderscheid (gbd. Wıen, Hölder-Pichler- Tempsky

retersonmn; E 9 M KOZ Epigraphische, formgeschichtl. u,
3,20)«.

Vom Münsterischen Domchordirektor Fr. Wılh lie
Peide Sammlungen sınd zumal ın Landchören sehr religionsgeschichtl, Untersuchungen, 1it zahlr. Abb,., Wort-

eliebt. stellen-, Sach- U. Autoren-Reg. 301.; Vandenhoeck
eın »Requiem und Responsorium: Libera Domine für 9 346) VL 25rel Männerstimmen«c. Es 1st dem Andenken des ehemalıgen Meinhof, Die Religionen der Afrıkaner ın ihrem Zusam-
Generalpräses der Cäcilienvereine, Domdechant Friedrich Schmidt menhang nıt dem Wirtschaftsleben. OUslo, Aschehoug Coö:,
gewidmet. Be1l der Trauerfeier Friedrich Schmidt 1e [ Lilıe KBZ.; Harrassowitz ın komm. 96, Taf.) a  30
diese Requiemskomposition ım Dome erklingen. Die KOmpo- Tallıne, Veog Gottesvorstellungen der heidnischen Galla
s1t1on machte einen würdigen, ernstiten und ergreifenden Ekin-
druck. (OLtztg I D E PraGregor Schwake Biblische TheologieZur Kenntnis großen Musiker tragen die Schriften
des unermüdlıch schaffenden Geheimrats Prof. Dr. tto Helling- Volk, P Zur Vulgata-Edition der Benediktiner (Pastorbonus 59
haus eın Stück be1ı Es wiıird sıch 1im Rahmen uNnseres 370—73)

Gasparı, W., Weglassung kürzere Lesart 1mM (OLtztgmodernen Religionsunterrichtes nıcht schlecht machen, wenn der
Religionslehrer einmal eın ehrendes Wort für die großen Meister, I 775—79)
die katholisch , einfließen äßt Hellinghaus 1eß in der Löhr, M., Zum altpalästiniıschen Aberglauben (Ebd 782—83).
„Bibliothek wertvoller Denkwürdigkeiten‘“‘ des Herder- Hempel, S Probleme der alttest, Forschung (Ebd 769 — 5)
schen Verlages bis jetzt erscheinen : eethoven, ozart, Karl Bin Goriıon, E Vom Ursprung der israel. Religion. Berl.,
Maria VO Weber. (Jeder Band twa 250 1 20. Gbd 4) Morgenland-Verlag 23) M 0,60
He Bände nehmen ihren Inhalt aAaus Briefen, Aufzeichnungen und Nö h C F Altorientalischer alıtest. Auferstehungsglauben.

Webers hundertster Todestag wurde Würzb., Becker 49)Tagebüchern der eilster.
Jakobus, A& Der Gottesstaat. Die Prinzipien mosaıschenJuniı 1926 begangen. Gregor Schwake SM

Gesetzes. Frankf., Kaufmann (165 M 3
sraels Rechtslieben 1m Lichte der neuentdecktenRıng, E,

Bucher und Zeitschriftenschau. ) assyrischen U, hethitischen Gesetzesurkunden. StockholnyPetterson (V 205) 6,50
Allgemeine Religionswissenschaft. Lipman, A La Lo1 de Moise. Commentee par croyant

du AA P Leroux 228) Fr I5
Die Religion iın Geschichte und Gegenwart. Handwörterbuch Fıebig, P} Wie stehen WIr Christen ZUuU: Alten Testament ?

Theologie ul,. Religionswissenschaft, Z ug völl neubearb. ufl Gött., Vandenhoeck 24) OYS
Hamb,.,Hrsg. VO Gunkel Zscharnack. Lfg (Bd

üD.;
Schmi1ıdt; H: Die Alkoholfrage ım Alıen "Testament.

MEd:ogen K 'T af. 2) Aachen— Agypten I04 Neuland- Verlag (40)
ohr (I_96! Taf. 49) ‚80. Norden, T „Auge un Auge Zahn un Zahn‘“‘. Eine vIe.  JE

Pr el C G Kult-Ur-Ba Die Geburt Kultur Religion umstrıttene Bibelstelle. Berl., Philo-Verlag 24) 0,90.
aus Mythus. W eiımar, Die Magische Brücke ”Ä72). M 2!S BAardy.: G“ Melchisedech ans la tradition patrıstıque (RBibl

Conferences de {raternite des religions. Oran, impr. Fouque 92) 4, 496—509)
Durrbach; E: Inscriptions de D  e  los Comptes des hieropes Greßmann, Hi Vor

(n08 290—371) Chartres, impr. Durand C192 49)
läufer des Deuteronorniqms (OLtztg 10,

Etude 779—82). Qe’eltot defus Winıisıah. (Offset-Neudr., 1546).Bunge, C La Science du Respir Tavers les s1iecles.
d’histoire CO

"Ah a’ı Ga’onm,
paree des relig10ns de l’antiquite. P Impr. Berl., Sefarım-Verlag (62 doppels. bedr. 4°) I5

Mahieux (86). Bereschit Rabba mıt krıt. Apparat Kommentar von heo-
Roeder, G' Ägyptologische Beobachtungen in Palästina HS dor. ach Ableben erf£. bearb Ü, CVO, VO Ch

Syrien (OLtztg I 3024 Albeck. Lfg. Berl., Poppelauer (881—0960 49)
Casparı;: W Die Samuelbücher mıiıt Sacherklärungen U, übers.Ranke, G, Zur Namengebung der Ägypter (Ebd 733—35).

Lpz., Deichert ( 674) 25 Buch Ruth. Übers.Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung SCHüTz. A% Das Buch der Richter un das
Ue. erkl.gegeben 1st, gehören dem laufenden Jahre Bonn, Hansteıin (AlL, 29) 4,20.,
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Begriıch, 1 Der Psalm des Hıskıa., Eın Beıtr. ZU Verständ- Bıehl, M., Eine angebliche rheinländische Quelle des ersienNIS VO Jesaja 3Ö, 10 — 20. GöLt.; Vandenhoeck &N (IV,68) Franziskusbiographen (FranzStud L/3: 33 —53).
Bın Gorion Schlund, DE Die religiÖse Gedankenwelt des Franziıskus

(Garizım.
(d i Mika Jös@ef Berditschewski), Sinal Us (ZAszMyst 39 SOI1—11).

bin Gorion.
Aus dem Nachlaß hrsg. VO  s Rahel U, Emanuel Holzapfel, H. Die Provinzen-Einteilung (der Franziskaner) imBerl., Morgenland- VVerlag (AVL, 549) M 9 deutschen Sprachgebiete. Mıt Aarten (FranzStud 1/2, 1-4):Mıttwoch, K Muslimische Fetwäs ber die S5amaritaner Jamnsen, F’ Verzeichnis VO Klöstern des Franziskanerordens InLtztg [ 845 —49). der Rheinprovinz (Ehbd S$—32)Beill J. Juden Griechen 1im römischen Alexandreıa., Eıne Franziskus VO ÄAssısı, Onferenzen seinem Jubiläum hrsg,hıstor. Skızze alexandrıin. Antisemitismus. Mit Textabb. Provinzıialate der Franziskaner Düsseldorf.

U Dat. B Hınrıchs 623 2!4 M 2 : Düsseldorf,Schwann 96)Wındfuhr, Der Terminus [D bel1 den Rabbinen (OLtztg Franziskus VO ASsIs1ı, Vorträge hrsg. V, Prov. Franz. Düssel-
I 791—094) dorft. Ebd M'2

Kyle, WE G5 Kxcavations of Kıirjath Sepher DYy Xenia Theolo- d’Alencon, U Celeste eloge de Franco1s d’Assise Dargical Seminary ıIn Co-operation wıth the Amerııncan School Benoit de Nursie (VieArtsLiturg OCT., $37—47)of Oriental Research at Jerusalem 1926 (BıblSacra OeL:; Kemper; Franziskus VO Assısı (BonnerZ 4, 329—47)378—402).
ONNCAU, K} Excursion bıblıque Negeb (Rbibl 4, 583 —604)

Imle, Fa Der Einfiluß der franzıskanischen Relig1iösität auf das
Eıßfeldt, OM raf Baudissıins Kyrios- Werk (OLtztg [ 763-88).

deutsche Olk (FranzStud B/2; 96—119).
Rıttelmeyer, Fr Der kosmische Christus. Menge, Ga Der Friedensherold VO Assıisı. Kıne Jubil.-GabeStuttg., Geschäfts- des Winfriedbundes. PAdı Bonit.-Druckerei 95) M 2stelie Christengemeinschaft (12) 0,2 Bıerbaum, A., Die sächsiısche Franziskanerprovinz [01]08 heiligenBartmangn:, B: CSUS Christus Heiland und König. Fadi:, Kreuz. Werl Westf.), Franziskus-Druckerei (67 {1l,. Abb.).Bonifacıus-Druck. (AAIITL, 654) M 9 2,4rresse., AR La vie de Notre-Seigneur Jesus-Christ. Chaumont, Straganz; M, Das kaiserliche Erzhaus Österreich U, der SCraä-Andriot reres, 1025 (335 169) Kr
Aıcher, G Die Geburt Jesu ın der Höhle (BonnerZ 4y

phische Orden (FranzStud 1/2, 1 59—96).
97—328)

M.- G., Le devotions Joyveuses et douloureuses de incent
Ferrier (VieArtsLiturg SCPDL., 490 —4507 ; OGL:: 548—63)Meyenberg, A Jesus der König und se1ın Königreich in der

Schrift. Bünger, F, Zur Mystik IA Geschichte der märkischen Omini-Kın Beıtr. ZUIT Verständnis Rundschreibens kaner. Berl.-Dahlem, Verein Geschichte der Mark Branden-Pıus Xı U, Festes Jesu Christi Königs. Luzern, Räber burg 154)Cie (64) 1,60. Denifle, N} Das geistliche Leben Blumenlese aus deut-Delporte, D Un text de Saint Luc SUur solidarite AVeEC schen Mystikern P Gottesfreunden Jahrh Aufl.,le Christ (Ev 2 15—37 (EphTheolLovan 4, 475—492) hrsg, R M Schultes.Watzı K Jesus U, das Judentum. Prag, Dr. Flesch ın Komiss. Graz, Moser (AVI, Z11):
(43) M.: 0,40. Hofer, 7 Zur Predigttätigkeit des Johannes Kapistran in

deutschen Städten (FranzStud 172; 120—%8Aubry. M 9 S5alnt Paul ecrivain (NouvR Theol S;! 83 579—095 Merz; E Der vorreformatorische Luther. Mchn., KaiserTichelen, Van, Paulus der größte Christusjünger. (Aus (62) 1,50.Vlämischen VO Metzler) Kaldenkirchen, M issignsdr. Lüh _S Die Matrikel des päpstl. Seminars zu Braunsberg 1576(460, 8 Ia VL “ 700 Lfg | Königsberg Y Pf Meyer Co in Komm,,Cerfauxs Saint Paul A Ll’Unite de ı' Eglise (NouvRTheol 0, 1925 (1V, 1 —80)657—
Staab; K Die Pauluskatenen. ach handschriftl. Quellen Noss, A Die Münzen der Erzbischöfe VO  — öln K a ST

untersucht. Mit JT af. ın Lichtdr.
Miıt Lichtdrucktaf. Köln, Neubner, 1925 V 432 mi1t

UL (VIL, 254)
Rom, Päpstl. Bıbel-Insti- LUKt. 4°)

Wiegand Fı Die Jesulten, LDZa Quelle Meyer (Vs I31)Tobac, E., Le probleme de la Justification dans saınt Paul et M . 1,80‚ dans salınt Jacques (RHistEccl 4, 797——805$ de Buck, M., Le Biıenh. Juan d’Avila e{ les Jesultes espagnolsKrebs; B Urkirche Judentum. Berl., Philo-Verlag Z1) fin) (NouvR Theol 74 —840,90 HMatheyer, F de Pontes Mystik (ZAszMyst 59 367-75)
Historische Theologie. PIrta. K de1 esulti nella pPreDaATazZIiONEC del secol

Manser, D Quellenspenden Dom Germain Morins, Eine Fund-
OTO dı Francia (H. Fouqueray SE (CivCatt Oft. 2, 51-58Gouhier, H:, La Vocation de Malebranche. P Vrın 173überschau zur histor. T’heologie (BenedMonatschr Q9/12,377-91). Fonck, L‚ ard Pierre de Berulle, der „Apostolus Verbi In-Grumel, Y L’union hypostatique ei Ia comparaıson de l’  ame carnati“ (ZAszMyst 3’ 376—84).et du r chez Leonce de Byzance er salınt Maxıme le Schulte, F! Herzog Ferdinand s Herzogın ulıe VON Anhalt-Confesseur (Echosd’Or Oct.-dec,, 393—406 Cörhen. Eine religionsgeschichıtl. religionspsychol. Studie,] u941e; M., La doctrine mariale de saınt Iheodore Studite Cöthen, Sächsisches Tageblatt, 19025 (141, 13 TaE5)42 [ —27) E: Eulogius Schneider. Lenele.Serraz, I Les ettres d’Hadrien LEF Iues concile de Nicee des editions du Rhin.

Bäle, Impr.
(Ebd 407—20) Zangerl, R Peter Singer (FranzStud 12 197-206).Kehr, P 9 Die äaltesten Papsturkunden Spaniens. Erläut, E Ca F1DE, W y Abt Benedikt Braumüller VO Metten. Fın Bıld seınesprod. ıt T af. Berl.,, de Gruyter Co (61) I Lebens In der erstiten Periode seiner UrdenszugehörigkeitStark, 1 Die christliche Wohlträtigkeit Im Mıttelalter in (Vierter JahresbBayrBenedAkad 192 ‚65 29 —5 2°der Reformationszeit In den ostschwäb,. Reichsstädten. Miıt U, G.; Friedrich Ozanam., Übertr. Von Sellmair.Bildnissen. Gunzenhausen, Verein bayer. Kirchengesch. Mchn., Kösel Pustet 175 M 2(Pfarrer Lic Clauß) (All, 124).D’Alleggio d’Allessio, B Les des Cro1ses musee

Pır Pı internaziıonale Massonica nel 5SUOo primo quinquenNIOdı ıta CivCatt O12. 2! 127milıtaire de Stamboul (Echosd’Or Oct.-dec., 453—57)
A

Weiß, A., Im lenste des Ordens. Gesammelte Reden Auf-Mıchael, E., Die schles. Kırche U, iıhr Patronat. Die satze. Gött., Verlag „Das Bruderwort‘“‘* (11L, 305)schles, Kırche ihr Patronat 1im Mittelalter untier poln. Echeverria, E Der Kampf kath Kırche ın MexıkoRecht. Görlitz, Hofimann Reiber iın den etzten 13 Jahren, M.-Gladbach, VolksvereinsverlagTheodori, C Geschichte U, Beschreibung des Klosters Banz 117 1,60.in Bayerns Oberfranken. Völlig Neu bearb. uü, CIEW VO
Alfons Marıa Favre U Lichtenfels, Schulze, 1025 Systematische Theologie.
167) Heim, K Das Wesen des evangelıschen Christentums. $ 09 VOCI-Sturm, A, Albert VO  3 Oberalteich : (1239—1311), Mystik u
Karitas 1m Ba

äand Aufl LDZ:; Quelle Meyer 1,80yerischen Donaugau (Viert, Jahresber.BayrBened W alter, V-., Deutschtum U Christentum. Langensalza, Beyerkad 1925/26, 107:22387). Söhne 0s) M 2Hocedez, E., La ate „De usuris“ de Gilles de Lessines (Eph Grüner, Va Theologische Problematik und prophetische heo-TheolLovan 4s 508—12) logie, Vortr. Riga, Löffler (34) 2,40
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Lüttges, W: Zur Krisis des Christentums. Güt,, Bertelsmann Keusch, K& Die Aszetik des Alfons Marıa Liguori im
M 2 Lichte der Lehre VO geistl. Leben ın alter u Zeıit.

Auseimnandersetzung des Christentums 31t feindlichen Strömungen en Aufl FQ Bonif£f.-Druck. (XXAXIA; 407) 9,60.
0,55 Klingler, Der Stand der christl. Vollkommenheit. achdes 19 Jahrh. Bresli,, Dülfer 41)

der Lehre des Thomas Aquin. 5t Otulien, Miıss10ns-B aegie: H E Wiıe erkennen WILr die Welt ” (Mit Abb.)
Jena, Urania-Verlags-Ges. (96). 1,50, verlag 152)

Heyde; DE Wert. ıne philos. Grundlegung. Erfurt, Sten- Deklayv e Ba La vıe de Ia gräce (NouvR T'heol Ö, 161—768).
SCr 211 ö,50 z K; Evangelische Mystik. Aufl Schwerin, Bahn

Scheuch, A Die Philosophie des einz1g Existierenden. EDZ.; 132 M 3,950
Volger (II 28). M ı Bischof{f, E, W under der Kabbalah Die okkulte Praxis der

Reß, R., Die Zahl als formendes Weltprinzıip. Eın etztes Kabbalisten. Geheimwissenschaflıtl. Studien. (Neudr.). Pful-
lingen in Württ,, aum 30) M 0,60.Naturgesetz, Berl.-Zehlendorf, Rembrandt- Verlag 264 M

(zrund-ampe: Sıeben Bücher dealen E201Ssmus, Beyer, B Das Lehrsystem des (Irdens der old- u Rosen-
linıen einer optimistisch skeptischen Weltanschauung. W ei- kreuzer. 1LD2Z;, Pansophie-Verlag, 19025 (268 nıt Abb., Taf.)
Mar, Literarisches Institut (220 49) M

Simmel, G& Der Konflikt der modernen Kultur. kın Vortrag. HNeindel, M 9 Das rosenkreuzerische Christentum, Lig \ aa
Aufl Mchn., Duncker Humblot 28) 1,50. EpZ.; Theosoph. Verlagshaus (1—240) Je 1,50.

Urban, M., Keynes, ber Wahrscheinlichkeit. Aus Kiıenast, R Johann Valentin Andreae und die 1er echten
Rosenkreutzer-Schriften. LpzZ., Mayer Müller ‘9 245).dem Engl übersetzt. LPZ. Barth 69) 15,60.

16Becher, Ba Metaphysik L1< Naturwissenschaften. Kine w1issen-
iıhres Verhältnisses.scha{ftstheoret. Untersuchung Mchn., Brüuns; A& Persönliche Eindrücke auf em internationalen

Duncker Humblot (VII, 32) M D Spiritisten- Kongreß In Parıs bIs 13 September 1925°
5>udre, R., La Metapsychique l’opinıon sclentifique. Vannes, Hannover, Bund für Seelenkultur 30) M ıI

Lafolye freres ei Cie (24) I J Experimental-Dämonologie., Vollst Anleıtung Zu

Katzınges. s Menschliches Freiheitsbewußtsein. Innsbr., Zitieren VO Dämonen. Mıt erl Abb. LDZS Altmann (IV,
Rauch (VI, 94). 3,40. 60) MI

Lomer, G., [)as Evangelıum VO der Sonne ! Die ReligionJacobı, H.. :Schtiften. In Auswahl Us mit eiıner Kinl hrsg.
VO Matthıas MOTSCH. Hannover, Sonnen- Verlag (Dr. Lomer)Ber] Verlag BB Schmiede‘** 220

POTItZk&y., E Franz Hemsterhuls. Seine Philosophie U, ıhr (28) Planeten-Einfluß auf Deutschen Romantıiker. Ber]., ebr. Paetel Mıller, Neue Wege Erfolg durch Tatwas.
I4' 2..20i stunden und Mondstellungen. Kempten, Geseilschaft Bıl-

Steiner, Ka Friedrich Nietzsche. Kın Kämpfer seine dungs- Lebensreform M 2
Zeit, Zus durch Aufnahme mehr. Aufsätze CLW, Aufl Dor- Morlıian, W., Die geistige Welt Die kosmisch-irdische Be-
ach (Schweiz), Philosophisch-Anthroposophischer Verlag ziıehung. Entwicklung. Eın Lehrgang. Pfullingen ın W ürtt,,

Baum 5s4) 0,90.(HNL, 217). 3450 S0OC10- 3 G Lehrbriefe ZUr geheimwV eeanschaftl. Selbstschulung.La:; Kontaine, D La Philosophıe d Durkheim.
logie generale. a ın Brief 7 na 6 1sd Bad Schmiedeberg, Baumann (3 0,50.

Glavier, H., Le Christ de l’experlience. ktude psychologique Neurelig1öse Praxıs, Ebd (38 aıt Abb.)
et dogmatıque. B Fischbacher, 1925 404

Merk, A Für Christı Königtum (AszMyst 3, 311—23) Praktische Theologie.
PerroYy, E P Le Christ Ro1 Lyon+P.., Emmanuel Vitte (32
Kranıch, 4 Christus, der König der Jahrhunderte (Bened Statuts SyNOdaux du diocese d’Autun, Chalon ef Mäcon, publıes

pPar Mgr Chassagnon, eveque d’Autun, Chalon et Mäcon.Monatschr 9/10, 366—73).
utun, averne 6Cr Chandioux (AVo 269)Kohler, Jesus Christus König. Die Hauptgedanken des

päpstl, Rundschr. „Quas primas“ (RottenbMonatschr Okt., 1-8) Geißler, Staat Ü, Kırchen ın Bayern, Dresden-A,., Landes-
jJugie, M., Iheologia dogmatica chrisuanorum orlentalıum ab verband christl. Elternvereine Sachsens Z M 0,50.

ecclesia catholica dissidentium. T1omus Theologiae PetrIi; B Otro: K Dıie Thüringer Kırchliche Konferenz 1mMm
dogmaticae Graeco-Russorum Or120, histor1a, fontes. Pa Kampf dıie staatsfreie Volkskirche 108981 die Geltung des
Letouzey S Ane Ta Lutherischen Bekenntnisses ın 48ı

Dublanchy, B L:A Voix de Pierre POUL l’independence du 93} Qringcn. EDZE Deichert

Pa Hılbert, 6, ‚Resirt Cemeinde. Lpz., Deichert (25) M DPape. ktude theologique des documents pontificaux.
Feron-Vrau Brucculerı, A Atorno al problema della PaCce internazionale

Eichacker, R: Die Lehre om Glück Langensalza, Dietmar (CivCatt Otit 16, L27-—47)
Söhne M 3 CGAppello; Fı La UOQVAa legge SUl legatı dı culto la SUua

Gem mel, J Menschheitsethik. Methodologie einer vergleichen- applicazıone alle Confraternite (Ebd 97 — 103}
den Ethik. Langensalza, Beyer Söhne 95) 1,50. Barbera. M Stato deile scuole la questione delle

Die Grundgedanken der ethischen Bewegung., Wien, Verlag der fondazioni! cattoliche negli . (Ebd I113-—20).
Etrthischen Gemeinde (16) Ost. Sch 0,50. Löffler, J Das Vordringen Roms un: WIrL,  n Vortrag, Stuttg.,

Quell-Verlag 40) M ıChristentum Nationalerziehung : Ratter, Christentum
Nationalerziehung ; Getzeny, Katholiziısmus deutsche Rothe; K 9 uf dem Heimwege, Beiträge ZUr Seelenkunde L

Nationalerziehung ; Althaus; Protestantismus U: deutsche Seelenpflege UNSGCTIG suchenden Zeitgenossen. Aufl Fad.,
Nationalerziehung. Voriräge Aussprache, Hamb., Hgn- Bonif.-Druck 206)
seatische Verlagsanstalt (93) 1,50. Maiıworm, J Der Winfriedbund uÜ. seine Gegner. Cöthen,

DCHWETZ. F Welıgewissen der Vaterlandsgewissen ? D Aufl Sächs, Tagebl., 1925 (27) M 0,60.
Langensalza, Beyer & Söhne € M 1,20, Bolten, J Die Catholic Eviıdence Guild ın England (BonnerZ

HOLZel, T, Der Christ.m der Krieg. Aufl. Schwerin, Bah 4, 360—69)
0,60. für christlıche Erziehungswissenschaft,23) Jahrbuch des ereins

Tönnies, P Wege auerndem Frieden ? Erw Umarbeıtung Hrsg. von Göttler. Mchn., Kösel Pustet in Komm.
Schrift „Menschheıit U Volk‘ LEDZ:, Hirschfeld Vı 733 VAVE: 279)

M 1,50 Weiler, Fa Professor Leonhard Habrich. In memorijam !
Börner, W,., Ethik des Kampfes., Wien, Verlag der Ethischen (Pastorbonus ) 9 375—76)

Gemeinde 16) ST Sch 0,50. Individualpsychologie U Pädagogik; Von Francke:;
Heimann, E., Die sittliıche Idee des Klassenkampfes dıe Klopfer; Künkelu.a. Berl., Mittler & Sohn 75 2,5

Entartung des Kapıtalısmus. Berl., Dietz Nachtf. (94) iM p Olgıati, E Relig10ne ed educazione (RivPhilNeoscol Luglio-
Schorn, Duell Uu. Mensur.

M ı
Köln, Verlag Kölnischen Volks- Ag0St0, 201I

zeitung (32) Schultz, H 9 Psychiatrıe, Psychotherapıe u, Seelsorge, P} Aufl
Rouzig, L Dieu ei le Mariage. Fa Lethielleux (AXTL 278 320). Schwerin, Bahn 30) 122
Guardini, Ba Ehe 3 Jungfräulichkeit. Mainz, Matthias-Grüne- { Der Querulantenwahn. Eın Beitr. ZULC sozialen

Psychiatrie, Mchn., Bergmann (834 4_0 4,5 O;wald-Verlag (73)- 3,60.
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JoHhnston, K, Religion u, wissenschaflıil. Heilverfahren,. kın Bollev, A% Betrachtung U, Beschauung (BonnerZ 4, 348—59).
psychanalyt. Führer Nervöse., Vorw VO Worcester. Hassener.: (’! Der göttliche Bräutigam. Erwägungen für
Einzig berecht. deutsche Übers Staudt Diıiettr h UOrdensschwestern, namenıtl. für Lehrerinnen 1Im Anschluß

Aufl Schwerin, Bahn (68) M 2 dus Joh.-Ev. Bigge, Josefsdruckerei 237 VI 445  o
Celi, E DPer Ia storia Ia verita SUlL „G1i0vannı Esplorator1”” Nägele, N Aszetische Gedanken ber das Könıigtum Christli,

Cattolicı (Bov S5COoutS) (ENEaL I1: 2 46—950 en  en AUS em Offizium Uus dem Meßformular des
Charmot, s Une elıte dans la Jeunesse francalse. Une eXpe-* Festes (Kottenb.Monatschr Okt., Ö—15)

rience de formation morale. Raijitz Frentz, E,, Von der einen katholischen Aszese (AszPı editi0ns „öpes.  AL 192) (SO
169). I 350 Mvst $ 9 337—51).

Hoffmann, Wn Die Reifezeit. Grundfragen der Jugendpsycho- lom ban, M., Marıe- Esperance. P‚ Feron-Vrau
logie 11 Sozialpädagogik, Z.g neubearb. Aufl LPZ., Quelle Umberg, B., „Mysterien“‘- Frömmigkeit ? (AszMyst 3y 351-66).

Meyer 327} M Böminghaus, E Die Jesusfrömmigkeit ach den lgnatianischen
AuıIngEer; A 9 Mann! E E  Jungmann! Willst du mittun ? W ies- Exerzitien (Ebd. 32

baden, Rauch 44) 0,/7)5 Bruvere, Les Conmmandements de l’amour divın. Avignon,
Hättenschwiller; 1 Das Männer-Apostolat 1m Kirchenjahr. Aubanel freres (76 1 609).

W arendorf. Schnell Zr IYS Ru1]S, > el de yatharre, J. Le IMOUvemen lıturgique
Kıng, Die Bedeutung des bürgerlichen Eherechts für den Seel- Hollande (VieArtsLiturg SCDL., O E A E OCT., 4 —70)

SOTSCI (RottenbMonatschr Okt:; 353-—060). Bırnbaum, Die kath. liturg. Bewegung. Darstellung
Knabe, E, K, Die sexuelle Frage U der Seelsorger. Schwerin, Krıtik. Güt., Bertelsmann 92 4,50

Bahn 14) 0.60. FTezZeEn A,., La Salnt-Charlemagne (VieArtsLiturg OCl 6 80-86).
Heinen, A) Von Mutterleid Mutterfreud. (Neudruck). Mit Meurers, VOIl, Zur Vorbereitung des Festes Christi KÖönıgstag

I3 Bildern. M.- Gladbach Volksvereins- Verlag Z1 M 4 (PastBonus Y 9 380—090).
Kertz, G Der höhere S.hüler‘u. dıie Mädchen. Aufl Bar- Cabröl:;, D., La Priere lıturgique. La Priere PDOUTL les malades,

MECN, Müller 24) 0,30 Tours, Mame ei fils ( 200 329)
KOö8Sa, Ba La famiglia cristiana nella AIl settimana sociale in Gristiani; 5 La Sainte Communion ans la lıturgie catholıque.

(Genova (CivCatt OT, 2’ — Avıgnon, Aubanel f1ls D  <m (175 169),
Eucharistisches Iriduum für Aranke Leutesdorf D 18 R Druck. Dausend; H; Die Brüder dürfen In iıhren Niederlassungen tag-

des Johannesbundes ın Komm., M EZU ıch [1UT eıne Messe lesen. Eine Weısung des Franzılıs-
{ner, Katechese auf dem Fest des KÖönıgtums Christı (Rottenb kus nach deutschen Ergklärern (Franzdstud 2 207—12)
Monatschr Okt., 26—20). Lindeman;, H- Du reESpECL 4aUuUX Sacres (VieArtsLiturg

Störr. R Die Predigt U das Fest des KÖönıgtums Christi (Ebd SCPDILL., S 28—230).
I5 Z Heydaı, VOIl der, Geschichte D Kırchenmusik ın

Kröß, Ihron Reichszeichen des Königs Jesu Christı. Deutschland. Mıt Abb Faks Berl., Trowitzsch Sohn
Predigten, Bozen. Verlagsanst. „ Vogelweider“‘ 39) M ı 23

Wolfgruber, M., Docete OmMmnes gentes ! Christenlehrpredigten WITS5; K, Zur Geschichte der Musik den oberschwäbischen
für das kath olk verf£. A Sittenlehre, Abt Salz- Klöstern 1m 18 Jahrh. Mit Notenbeilagen,. Stuttg., Schult-
burg, Pustet Va 293) 2,00. heiß, 1925 69, 68) M

Schlünd; D Handbuch für das franziskanische Deutschland. COöllard; ES Les chants de "No6] l’eglise et Or5s de l’eglise
Mchn Dr Pfeiffer (AIX, 268) (VieArtsLiturg: SCDL., 508—21).

Franziskanische Weise beten. Gebete großer Seelen aus
dem dreitachen Orden des Franzıskus. Ebd (XXV; 497) Christliche uns

4,20.
Schmidt, (3 Drittordensleitung. Wer'| 1, W., Franziskus-Druck. Ars Schweizerisches Jahrbuch christl. Kunst. Annuaire
I9 2,40. Su1Sse art sacre. 1927 Basel, ebr. Hess (46 nıt Abb

Matern, ID} St. Franzıskus-Büchlein. Aufl,, DECUu bearb VO  — 2 1a6) M C0
Schlager: MStr:;; Alphonsus-Buchh. (158 : 69). M ı No el, M., Inıtiation V’art chretien. Mamers, Enault (133 1609).

Kevelaer, F'rBıerbaum, A Franz VO Assisı. Andachtsbüchlein.
(Ju=-Butzon Bercker (191 160) 0,90. ÜLE Da Oot]10ns elementaıres d’archıtecture relıgieuse.

Gehst du auch Werktagen A0n heiligen Messe ? Eine Kın- rne de AS1I dessins. Chavag nes-en-Paillers (Vendee),
ladung AR alle athol. Christen on einem Franziskanerpater. chez ”’auteur petit seminaıre 200
yimz 20 SSr Werl] 1. Franziskus-Druck. 39) 0,3 ZalozıeckKy, R Gotische barocke Holzkirchen In den

Des Granges, R Le Bıenheureux Charles de Blois, ucC de Karpathenländern. Wien, Krystall Verlag (1297 31t Abb
Bretagne. ne chronıque du XAIVe siecle hult tableaux. Skizzen).

Däiäschlehm, TU Der Schwanenorden die SOr Schwanen-P Bloud E1 Gay, 1025 (164 1609).
TIThomas de 5Saınt-Laurent, de, Saint Jean de la Croix. ordens-KRıtter-Kapelle ın Ansbach. Ansbach, Brügel

M 2
SohnAvignon, Aubanel freres (78 160) (ZAV 12  ® nıt Abb.)

FerröYy, . Deux Martyrs de V’eucharistie : le Jacques Sales Götz. ; Breslauer Kirchen. Bresl., Ostdeutsche VerlagsanstahSr le frere Guillaume Saultemouche, de la Compagnie de (28, 105 Abb., 49)
Jesus Lyon, Vıtte. Hants ch > Jakob Prandtauer, der Klosterarchitekt Österreich.

Ärs, d La Vie merveilleuse du cure d’Ars 78 ed. PE Le- Barock. Wien, Krystall- Verlag (130, 107 Abb. auf Taf. 4°)
thielleux FAXI 181 169), 1/ .

Lemasson, B Une ame de Schubring, P Die Kunst der Hochrenatissance ıIn talien. Berl,,petit seminariste, Jean Houl (1913— 1925 Lyon, Vitte, Propyläen Verlag (615, nıt zahlr, Abb zZu eil auf-
SCHMiLt, A Eın Stern Heiligenhimmel des geklebten arb Taf. 49)

Jahrh. Die h. Theresia VO Kınde Jesu, Aufl Kirnach- Beremänd, Aı Die Schmiedkreuze W estböhmens. kın Be1-
Villingen, Verlag der Schulbrüder (99) M ı rag ZUr Geschichte Zu erständnıis alten deutschen

Gonon, Ar La Halte sacerdotale. 26 serie. Le Pretre et SCS Kunsthandwerkes A4Uus Böhmen. Elbogen (Böhmen), kger-
diverses fonctions, Douze retraıites du MmMO1S. Autun, Impr. landhaus (77 3ıt Abb., I farb Tat) NM 250
Notre- DDame des Anges, Kleinschmidt, Bis Marıa Franziıskus VO Assıisı ın Kunst U

Karg, ‚D In der Schule des Heilands. Geschichte.
lıche Leben Bdchen.

Einführung 1Ins inner- Mit Farbendr., 33 T af.
18 'I‘ex\bildemf71.—80. S Kirnach- Villingen, Düsseldorf, Schwann 147 4°)

Verlag der Schulbrüder 64) M 0,60, Franziskus V Assisı auf altdeutschen Pestbildern (FranzdsStud
S1lerD. Die tägliche Gewissenserforschung. Belehrungen 1/2; 3—05$5

Gebete. D vb. Aufl W arendorf, Schnell. (80). M_I Krult$ B,, Der Nürnberger Einblattdruck „Rosayium eaAtı
Reith, eil‘ eın weniıg. Besinnlichen Leuten gewıdmet. Francisei“ (1484), eine Arbeıt Nikolaus Glaßbergers ? (Ebd

Werl Franziskus-Druck. 343 2,80. s4—82)Stolz, W E Und das Wort Ist Fleisch geworden. Betrach- 5Sıtzmann, Ka Die Lindenhardter Tafelbilder, eın Frühwerk Vo
Matitthias Grünewald. Mit Textbildern.tungen Ü Erwägungen für die Weihnachtszelt.. Salzburg, Bayreuth, Gießel

Pustet, 1925 ILL, 107) (s56) 1,50.
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Das Herz des ott- TriererÜber dem Alltag
Lesungen fur das christlıche olk VO  n} menschen im Weitenplane

300 seıten alb- Kulturkampipriesterose Klassen. Kıne Beegrundung der Herz Jesu Ver-
leinen gebunden 4.5 Der Ver- ehrung Iur Freund und eın Von Dr. Auswahl CID19CTF inarkanten Priester-
Tasser hat sıch ZuU Ziel oesetzt dıe Öörtzgen. V ierte erb u{fl VO.  - gestalten AU: den Zeıten des preußischen
Menschen AauSs den vielfachen oien rof Dr Ketter 208 »O1ten Preılis Kulturkampfes aclı authentischen Be-

r]ıchfen mi kurzen en desun niederzwingenden Eınflussen de: Ganzleinen geb 4.50 Bezeichnend
Alltagslebens hinauszureliten, 316 Or- Iur den hohen Wert dieses Buches 1s% ge] I9CH Bischofs att erhar‘' un
zuiluhren en hoherer Welt- dıe Tatsache, daß gye  W  r  g sSecC1INer Eıinleitung herausgegeben VO  —

anschauung. Das ucnh 1ST, Iur ernstie Men- viertie Auflage erlebht ber dieses Kuches Karl Kammer, Geistlıcher Rat 163
Seiten, Halbleinen geb m1% Bıldernchen, dıe 1Ne seelische Bereicherung Wert 13} der Tat überragend daß

fur sich un andere erstreben, VO  \ mMa  - 1 MNer wieder begelstert 1sSE VO den des se] ischof{fs 138! erhar un
Ochstem Wert darın enthaltenen chatzen buntem Deckelaufdruck

Der Ambrosius Ausgewählte VWerkeDer Augustinus
VO Prof Dr Ludwig Wattendori Der VvVon VOoO  s Hammersteinund eit Verfasser gib diesem umfangreichen (Billıge Volksausgabhe.) Sonn- Ü, est-

Von Dr. Richard 10RMVA Jlustr 7 1:7:D erke ein getreues, aul genauesiter Kennt- tagslesungen. 519 Sseiten geb 3 50

Seiten, gebunden „Möge das NıIS der Orts- un Zeitverhältnisse be- Begründung des aubens. Teıl
ruhendes Lebensbild des großen eili- (Gjottesbeweilse un moderner Atheıismusverdienstvolle, schön ausgestatiete uch,

W as das uch J besonders 216 Seıiten, gebunden 50 I1 'TeildYs auch gut gewählte Proben AUS den vcn 399Schriften des ne1l Ambrosıius entha iehend macht das 151 die Art, WIe der Das Christeni'um un Gegner
viele veranlassen, sıch eingehender mı% Verfasser das allma  ılche Losringen der Seiten, gebunden “ 8() 111 Teıl
dem en d1ıeses grohen eilıgen seelıiıschen TO des heiligen Augu- Oolizısmus und Protestantismus 480

SEINUS VonNn den Fesseln menschlıcher Seiten, geb A() Charakterbilderbefassen, dem unsere Heimat vieles
verdanken hat W illensbeschränkuneg schilder'! Preis 2AUuUSs dem en der Kirche. 584 Seiten,

Prof Dr kCetter geb 3 SU gebunden

Römische Bilder Das Moselland <  1r drei
Von Dr tto UuCcK. In Ganzleinen Eın He1l atbuch VOoO  } Richard TIUZ W ohlgestückte und gebundene Mosel-
gebunden Mic Z Eın Buch VOoO  — 259 Seiten, reich ıllustr., Leinen geb Geschichten VO  — Ludwig athar. Mit
höchstem literarischen Wert RoOomisches 7.50 Eın geradezu ustergultiges rigina Lıthographien VOoO  — unst-

römische Geschichte und Heimatbuch W er A agen maler Hanns Sprung In GanzleinenVolksleben, Das Buch 1s% eiINn ıte-Oomantı erstehen VOrT den Aucen des die Mosel hinabgleıtet kann sıch keinen geb
Lesers [ arbıgen, glutvollen Bıldern besseren Führer wunschen Eın koöst- rarıscher Volltreiffer Nur Dıichter
Die wundervollen poetischen Siımmaungs- lıches, anheimelndes Buch das den VO Sanz besonderer begabung DC-

Manen der heimgegangenren aler des ıngen solche Zeitgemalde Krafit dergehalte machen das Buch iur jeden
eın Inhalt 1s% sich mı€ gC-Leser, VOrLr em uch fur den Kenunner oselgaus geweilht 1ST, Darstellung verbındet

der römischen Landschai{t einen 1ine @uelle der Freude Iur alt naues Kenn'ıinis der moselläandischen
riebnı un Juhng Geschichte

Verstaubte Schätze Die Herbergsmagd Atlantis
AÄAus alteren Schriften gesammelt und Novellen VON ar oOm!' 145 Trust Companyhera usgegeben VO Do I1} VIi Willibrord Seiten, prachtvollem Ganzleinenband

Eın Roman AUS dem Jahre 2030 VO  -Schlags Bisher erschıenen: Drei mı7 Goldaufdruck und kunsılerischem
Aaus as der Erzschelm 120 Titelbild Mk 50 Manche schoöone abe Heinrich Tiaden 270 Seiten, alb-

Seiten, gebunden 50 iür hat unNns diese der Einsamkeit ıhrer leinen gebunden Mk Eın SChwWwAar-
merisches Gaukelbild Der die Ent-alle 150 Seiten. Mit 10 Kupferstichen, Moselberge ebende und schaifende ich-

gebunden 18  _ arabe Aus den ierın schon geschenkt Und wenn S16 stehung un den Untergang
Schriıften des Bischofs Joh Michael Sailer sich amı auch nıcht Namen ' Weltteils das Jahr 000 herum, nNnıc
VOIN Regensburg Selten, gebunden worben hat den dıe Reklame ber die schlecht gesehen und gyanz gut geschil-

13 Aus den Welt schreı eht doch der Name dert Jas Buch 15L 1Ne einwandfireie‚Aus Urzeititagen
Predigten des Bischofs erhar VOo  \ arga Thome 1Ne gyanz CIYENEC Behag- Unterhaltungslekture der erdachten Z

Trıer Seiten, 15 lichkeit 1Ns Herz hainelin kunftserfolge deutschen Forschergeistes
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Soeben erschıenen:DieHeilHENIMLAN  aß
Von KEKduard H 0xp 5s

Mıt Abbildungen. Mıttel-S0 (Al und ST) Seiten)-oaRrRRnrern wende Broschiert M ),20-
Zur Beurteilung dieses Werkes sınd ZWweEeI (je-

Orschungen 7 D } germanischen sıchtspunkte A berücksichtigen. Erstens SIN DUr
dieReligions- vun Sagengeschichte 1} chtbıblıs ch Kanonheıiligen ausgewählt,
dann wırd nıcht die Entwicklung der beiden Heiligen-

Vo' gebete Communicantes nd Nobıs UJUUOqUEC 1m Kanon
FKranz Jostes vezelchnet, sondern LIUTr die hagıographischen nd

Universitätsprofessor in Mürnrnster I liturgischen Fragen He den einzelnen Heiligen, deren
Band Einreihung in en Kanon uUunNs dıe Geschichte der

Da alleDie Religion cCler Keilitogermanen lıturgischen Verehrung eıklärt, behandelt.
heute 1n Kanon 9CHNANNICH Melligen ın der Karolinger-

S  S Abbildungen zeıit schon In den Kanoın aufgenommen WAarell, wird
dıe Geschichte ihrer Verehrung auch 1Ur SsOowelt VOr-Vill und 249 }  E -  1 Tate!n. B, l ,  “  Au M
folgt. Dem Werke sınd wertvolle Abbildungen nach
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